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EDITORIAL

Ein bisschen erschöpft lasse ich mich 
auf meinen Platz am Lagerfeuer fallen. 
Eigentlich beginnt erst morgen unsere 
Kinderfreizeit mit 100 Kindern. Aber 
schon die letzten Tage haben wir Mit-
arbeitenden das Gelände vorbereitet, 
Kulissen für unsere Bibelarbeiten ge-
baut und Zelte aufgestellt. Etwas auf-
geregt und gespannt warte ich, was die 
nächsten Tage wohl bringen werden. In 
diesem Jahr darf ich das erste Mal als 
Mitarbeiterin auf meiner Freizeit dabei 
sein, auf der ich die  Jahre zuvor selbst 
als Teilnehmerin dabei gewesen bin.  

Nach dieser Woche als Teenagerin, 
folgten für mich viele weitere Sommer, 
in denen ich als Mitarbeiterin mit auf 
CVJM Freizeiten war. Egal ob Kinder, 
Jugend oder 18+ Freizeit – noch im-
mer fehlt es mir, wenn ich einen Som-
mer ohne sie verbringe. Denn sie sind 
das, was mich besonders auf dem Weg 
zum Erwachsenwerden begleitet hat. 
Und dabei meine ich besonders meine 
Mitarbeit. Da waren Leitende, die mir 
etwas zugetraut haben. Ich wurde ge-
braucht. Obwohl ich noch ein Teenager 
war, durfte ich nach und nach immer 
mehr Verantwortung übernehmen. 
Neues ausprobieren. Mich kennen 
lernen und auch in meinem Glauben 
wachsen und sprachfähig werden.  

Bei uns im CVJM Bayern startet nun 
der Freizeit-Sommer. Auch wenn wir 
das ganze Jahr über großartige Ange-
bote für verschiedene Generationen 
haben, ist die Sommerzeit sicherlich 
ein Highlight im CVJM Jahr – auch in 
vielen Ortsvereinen. Für unsere Teil-

nehmenden sind die Freizeiten wert-
voll. Sie können so viel über Jesus und 
sich selbst lernen. Eine Zeit erleben, in 
der sie sich angenommen fühlen und 
Abstand von Zuhause gewinnen kön-
nen. Aber ich bin besonders dankbar 
für die vielen Mitarbeitenden, die sich 
ehrenamtlich engagieren und diese Er-
fahrungen erst möglich machen. Ohne 
sie geht es nicht. Und ich glaube fest da-
ran und bete dafür, dass auch Gott auch 
für sie diesen Sommer etwas Wertvolles 
bereithält. Denn auch ohne Gott geht es 
nicht!  

In diesem Magazin gibt es unter an-
derem einen Einblick in zwei tolle 
Freizeiten im Sommer: unsere Teen-
agerfreizeit (S.20) und die Chinesisch-
deutsche Sommerakademie (S.21).  

Zum Thema »Nicht ohne dich!« gibt 
es im Thementeil spannende Artikel, 
die verschiedene Perspektiven des 
Themas aufzeigen. Der CVJM Sachsen 
berichtet von seiner Arbeit zur gleich-
namigen Kampagne (S.6). 

Im Bayernteil gibt es wie gewohnt 
Neuigkeiten aus den Vereinen und Re-
gionen, Infos aus dem Landesverband 
und dem Vorstand (S.34). Ich wünsche 
viel Freude beim Lesen und einen ge-
segneten Sommer! 

Herzliche Grüße
Annika 

LIEBE FREUNDINNEN UND FREUNDE, 
DES CVJM BAYERN,

Annika Walther
Referentin für Presse- und  
Öffentlichkeitsarbeit
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Anzeigen

WEIL DIE

BRAUCHT 
BEWEGER
WELT

INNEN

BACHELOR
Religions-, Gemeindepädagogik & Soziale Arbeit
Soziale Arbeit (berufsbegleitend)

 mit verkürzter Studiendauer für Erzieher*innen
und Heilerziehungspfleger*innen

MASTER
Transformationsstudien: Ö� entliche Theologie & 
Soziale Arbeit  (berufsbegleitend)

www.cvjm-hochschule.de/infotage

Israel-Info-Reise 
Vom 31.01.-07.02.2024
Für Pfarrer, Pastoren, Gruppen-
leiter, Hauskreisleiter u. a. Verant-
wortliche zur Planung einer 
eigenen Gruppenreise nach Israel!
Unterlagen bitte anfordern und 
gleich anmelden.
Wir fliegen ab Frankfurt mit ElAl.

Wir organisieren Ihre Gruppen- 
und Gemeindereise nach Israel.
Bitte fordern Sie unser Angebot an!

Walter Schechinger
Ihr Reisespezialist für Israel
und weitere Länder der Bibel
Im Kloster 33 • 72218 Wildberg-Sulz am Eck
Tel. 07054-5287 • Fax 07054-7804
info@schechingertours.de    
www.schechinger-tours.de
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www.cvjm-shop.de
CVJM-Shop, Bundeshöhe 6, 42285 Wuppertal

(0202) 57 42 32, info@cvjm-shop.de

Kennt ihr unseren 
neuen Online-Shop? 

 tolle CVJM-Artikel
 riesige Auswahl an Büchern,  

    CDs und Geschenkartikeln
 bequem per     bezahlen
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KURZ NOTIERT

In »#rundumsdreieck« greife ich verschiedene Themen 
rund um und mitten im CVJM auf.

»Den Mutigen gehört die Zukunft« höre und lese ich 
immer wieder. Ich würde diesen Satz gern für den 
CVJM etwas modifizieren: Wir gestalten mutig Zu-
kunft!
Dass es uns seit 1844 gibt, ist eine großartige  
Geschichte, die unser Potenzial zeigt und eine gewis-
se Widerstandsfähigkeit, die Kraft, nach Krisen wie-
der aufzustehen, sich immer wieder neu zu erfinden.  
Dafür liebe ich den CVJM.
Für mich ist es vor allem eine Geschichte des Mutes! 
Bis heute erleben wir, dass sich CVJM neu gründen 
oder in ihrer Arbeit neu erfinden. Das ist großartig. 
Davon wünschen wir uns alle noch mehr.
Wir sind selbst dafür verantwortlich, wie mutig wir 
in die Zukunft gehen. Das ist (unabhängig von allen  
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen, die uns der-
zeit stark beschäftigen) eine Frage der Haltung und 
natürlich des Gottvertrauens. Aber eben nicht nur. 
Als Henri Ford 1903 die gleichnamige Automobil-Fir-
ma  auf den Weg brachte, sagten viele: Wir brauchen 
keine Autos, wir brauchen stärkere Pferde für unse-
re Kutschen. Er ging den Weg mutig weiter – gegen 
den Widerstand aller, denen der Mut für den großen 
Schritt fehlte.
Das Basecamp23 hat Horizonte eröffnet, Perspektiven 
geweitet und gezeigt: Es lohnt sich, mutig zu sein.
»Sei mutig und stark und fürchte dich nicht […], denn 
ich bin mit dir«, spricht Gott Josua zu (Jos 1,9). Lasst 
uns das für den CVJM in Anspruch nehmen. Wir  
können, dürfen und müssen mutig sein. Was kommt, 
darf uns nicht schrecken.
Zu Josuas Zeiten, im Jahr 1844 oder 1903 mögen die 
Bedingungen andere gewesen sein, aber sie waren 
nicht weniger herausfordernd.
Lasst uns mutig voll Gottvertrauen CVJM in die  
Zukunft führen! 

KOLUMNE

#RUND UMS 
DREIECK 
Gedanken des Generalsekretärs  
des CVJM Deutschland

Hansjörg Kopp
Generalsekretär CVJM Deutschland

Der Termin für das nächste CHRISTIVAL steht fest: 
24. bis 28. Mai 2028! Das wurde auf der Mitglieder-
versammlung im März beschlossen, bei der auch der 
Vorstand neu gewählt wurde. Vielen Dank an Karsten 
Hüttmann (bisheriger 1. Vorsitzender) und alle an-
deren Ausgeschiedenen, insbesondere Dieter Braun, 
Robin Zapf und Matthias Büchle (alle CVJM).
Den Weg zum nächsten CHRISTIVAL gestaltet ein 
neuer Vorstand mit Philipp Kruse (Geschäftsführer 
von visiomedia, verantwortlich für das Bibelprojekt) 
als neuem 1. Vorsitzenden. Für den CVJM in Deutsch-
land sind Claudia Kuhn (CVJM Deutschland) und 
Matthias Kaden (CVJM Sachsen) im Vorstand vertre-
ten. Ebenso wurden aus der CVJM-Bewegung Vassili 
Konstantinidis (AG der CVJM) und Sabine Schmalzhaf 
(ejw) gewählt.

Mit neuem Vorstand auf 
dem Weg zum CHRISTIVAL28

CVJM bewegt!

Nach den »CVJM 
bewegt«-Kampagnen 
2011/12 und 2015 gibt es 
nun eine neue »CVJM  
bewegt«-Initiative: Auf 
kleinen Verteilkarten 
werden die fünf motorischen 
Grundeigenschaften Kraft, 
Ausdauer, Schnelligkeit, Koor-
dination und Beweglichkeit kreativ aufgegriffen und 
mit Bibelversen verknüpft. Ein Impulsheft liefert 
dazu passende Andachten, Praxisübungen und  
weitere Informationen. 
Infos und Bestellmöglichkeit: www.cvjm-bewegt.de

Übrigens: cvjmbewegt gibt es auch auf Instagram 
und Facebook. Verlinkt uns gern! So können wir 
Ideen teilen, vernetzen und allen zeigen, dass CVJM 
bewegt!
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Lieber Matthias, ich freue mich, dass 
wir uns miteinander über »NICHT 
OHNE DICH« unterhalten können. 
Eine großartige Aktion, die ihr in 
Sachsen an den Start gebracht habt. 
Wie kommt man denn auf so einen 
Satz bzw. Slogan?
Das war während der Klausur unseres 
Referententeams im letzten Jahr. Der 
Slogan verbindet zwei Themen, die 
uns dort beschäftigt haben. Zum einen 
die Wahrnehmung, wie sich Ehrenamt 
verändert. Es gab ja etliche Abbrüche 
in den letzten Jahren und es erscheint 
heute schwieriger als früher Leute in 

THEMA   LOREM ISPUM

Interview: Hansjörg Kopp, Generalsekretär CVJM Deutschland 

Verbundenheit mit Jesus spüren und gemeinsam 
im CVJM unterwegs sein

Verantwortung zu bringen. Deshalb 
wollen wir jungen Leuten neu zu-
sprechen: NICHT OHNE DICH. Hier 
im CVJM ist ein Platz, wo Du gesehen 
wirst und Dich einbringen und entfal-
ten kannst. Das war das eine Thema. 

Und zum anderen haben wir über 
Johannes 15 nachgedacht. Da geht´s 
um Jesus als Weinstock und uns als 
Reben. Wir haben seine Aussage »… 
ohne mich könnt ihr nichts tun« auf 
uns wirken lassen und daraus unser 
Bekenntnis zu ihm neu formuliert: 
NICHT OHNE DICH. 

Okay, diese drei Worte haben also 
eine großartige Doppeldeutigkeit. 
Vielleicht könnte man auch sagen, da 
gibt es eine horizontale und eine ver-
tikale Dimension?
Ja, definitiv. Im Logo wird ja auch 
nochmal deutlich, wie sich die zwei 
Dimensionen gegenseitig beeinflus-
sen. Das Geheimnis wäre für mich 
Johannes 17,21, also die Einheit und 
Power, die aus der Verbindung mit Je-
sus heraus wächst. Dort wo Menschen 
Jesus nahekommen, da wird die Ge-
meinschaft gestärkt und der Blick ge-
öffnet für das, was der Einzelne von 
Gott geschenkt bekommen hat und 
einbringen kann. 

Ist diese Aussage NICHT OHNE DICH 
eher eine Erkenntnis oder ein Be-
kenntnis? Oder noch etwas ganz an-
deres, ein Eingeständnis? 
Zunächst war es die Wahrnehmung in 
Richtung Ehrenamt und die Erkennt-
nis, dass manche Sachen sich verän-
dern müssen, damit junge Menschen 
weiterhin fröhlich bei uns andocken 
können. Dann kam die Wiederent-
deckung dieser starken Aussage von 
Jesus dazu. Wir haben uns gefragt, 
wie gehen wir damit um? Daraus ist 
dann das Bekenntnis geworden und 
man könnte durchaus sagen in beide  
Richtungen, hin zu Jesus und hin zu 
den jungen Menschen, für die der 
CVJM ja angetreten ist. Das Ganze soll 

THEMA   NICHT OHNE DICH
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natürlich nicht nur ein netter Slogan 
sein, sondern soll auf die Straße ge-
bracht werden, erfahrbar werden.  

Wie reagieren Menschen, mit denen 
ihr NICHT OHNE DICH teilt, darauf, 
dass es da um sie geht, auch um eine  
Investition im Sinne von »Wir sind 
aufeinander angewiesen, es geht nur 
miteinander«? Ist es dann ein »Ja, ge-
nau!« oder wie reagieren Menschen 
darauf?
Also dadurch, dass es viel um Wert-
schätzung geht, wird auf den Slogan 
sehr positiv reagiert. Ich denke ge-
rade an einen Verein, der gestern 80 
Karten mit dem Logo bei uns geordert 
hat und damit eine Wertschätzungsak-
tion an einem Dankeabend für seine 
Ehrenamtlichen gestaltet. Finde ich 
super. Man muss ja eigentlich auch 
niemandem erklären, dass es nur mit-
einander funktioniert und wenn jeder 
sich auch einbringt. Die Frage ist eher, 
ob so ein Slogan dazu anregen kann, 
neu kreativ zu werden, um Andock-
möglichkeiten für andere im Verein 
zu schaffen und Raum zu geben, damit 
Gaben und Fähigkeiten entdeckt und 
auch weiterentwickelt werden. 

Ihr bekommt also viel positives Feed-
back und Resonanz auf diesen Satz 
und das, was dahintersteckt. Heißt 
das, es gelingt mit dieser ziemlich 
plakativen und guten, eingängigen 
Formulierung, dass sie nicht als ers-
tes als Appell gehört wird? 
Ja, ich denke schon. Ich habe mich of-
fen gestanden sogar etwas darüber ge-
wundert, woran das liegt, dass so ein 
schlichter Satz so positiv aufgegriffen 
wird. Man denkt sich manchmal ja Sa-
chen aus und steckt Energie rein und 
merkt dann: Okay, das greift jetzt ir-
gendwie nicht. Hier war es gerade an-
dersrum. Es war eine schlichte, eher 
spontane Idee, die aber auf fruchtba-
ren Boden fiel. Ich glaube, es hängt 
zum einen mit dem Thema Wertschät-
zung zusammen und der Notwen-
digkeit, dass es uns neu gelingt, dass 
junge Menschen bei uns andocken. 
Mit Blick auf das Bekenntnis zu Jesus 
spüre ich auch eine neue Sensibilität 
für die Abhängigkeit von ihm. Wir le-
ben in Zeiten großer Unsicherheiten 
und spüren sehr deutlich, dass wir 

Weisheit, Power und Wegweisung von 
Jesus brauchen. Ich denke viele spü-
ren, dass diese beiden Themen gerade 
wichtig sind und es sich lohnt genauer 
hinzuschauen. Als Druck erlebt den 
Slogan – glaube ich – niemand. 

Das ist sehr schön. Ich sage mal NICHT 
OHNE DICH klingt auch anders als 
»Wir brauchen dich«, weniger nach 
schlechtem Gewissen machen oder 
eben Appell. 
Nun habt ihr als Logo einen Baum, der 
nach unten gewachsen, fast genauso 
groß ist, was das Wurzelwerk angeht, 
wie nach oben.  Was hat euch bewegt, 
das so darzustellen?

Der Baum als Bild ist bewusst gewählt, 
es geht ja darum, dass etwas wachsen 
soll im CVJM. Was die genaue Auftei-
lung von Wurzelwerk und Baumkrone 
angeht verrate ich Dir ein Geheim-
nis. Das war ein fertiges Bild, das ich 
so gefunden habe. Manchmal muss 
es schnell gehen und es bleibt nicht 
die Zeit, selber etwas zu entwickeln. 
Umso dankbarer bin ich, wie passend 
sich das gezeigt hat. Uns ist vor allem 
die Verbindung der zwei Dimensionen 
wichtig, die im Bild des Baumes deut-
lich wird. Aus der Gemeinschaft mit 
Jesus wächst die besondere Gemein-
schaft, in der jeder seinen Platz findet 
und sich einbringen kann. 

THEMA   LOREM ISPUM

Das Ganze soll  
natürlich nicht  
nur ein netter  
Slogan sein,  
sondern auf die 
Straße gebracht, 
erfahrbar werden. 

Aus der Gemeinschaft mit Jesus
wächst die besondere Gemeinschaft, 
in der jeder seinen Platz findet und
sich einbrin gen kann. 

NICHT OHNE DICH   THEMA
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Wurzel und Blüten: Miteinander verbunden

THEMA   NICHT OHNE DICH

Jetzt hast du mich ein bisschen ent-
täuscht. Ich dachte, du hättest es 
selbst gemalt. Trotzdem habt ihr 
bewusst so entschieden, dass die-
ses starke Wurzelwerk zur Auswahl 
des Motivs gehört. Und das ist super 
spannend, weil das ja auch wieder 
ein sichtbares Statement ist und aus-
drückt: Alles, was wir gemeinsam 
wollen und wo wir sagen, wir können 
es nicht ohne einander, gründet in 
dem, dass wir tief in Christus verwur-
zelt sind und bleiben. Vielleicht so?
Ja, definitiv. Genau das soll das Bild 
miteinander verbinden, weil die Wor-
te NICHT OHNE DICH als solches ja 
erst einmal mehrdeutig sind. Das Bild 
zeigt, wie die zwei Dimensionen mit-
einander verbunden und voneinander 
abhängig sind. Wenn ich möchte, dass 
da oben was Gutes, buntes blüht, dann 
sorge ich mich als CVJM um die Wur-
zel. 

Sehr gut. Kannst du noch etwas sagen 
zu den unterschiedlichen Motiven und 
Karten, mit denen ihr arbeitet?
Gerne. Also zum einen gibt es das 
fertige Bild mit dem CVJM-Sachsen-
Logo auf einer Karte aus Holzschliff-
pappe. Wir stellen das Bild aber auch 
ohne unser Logo zur eigenen Ver-
wendung zur Verfügung. Dann gibt es 
auch das Logo ohne Blätter, um damit  

kreativ zu arbeiten. Zur Hauptver-
sammlung haben wir dort z. B. Fin-
gerabdrücke mit Stempelfarbe ge-
sammelt, um deutlich zu machen, so 
bunt ist CVJM Sachsen und wir gehö-
ren zusammen. Neulich haben wir bei 
einer Klausur zum Start dieses Bild 
ohne Blätter verwendet, um zu ent-
decken, was im Verein seit der letz-
ten Klausur gewachsen ist. Wir haben 
dann mit Klebezetteln die Baumkrone  
geschmückt und das war natürlich 
motivierend den begonnenen Weg 
weiterzugehen. Das Bild bietet eine 
Vielzahl an Ansatzpunkten für unter-
schiedliche Einsatzzwecke. 

Ich bekenne mal ganz ehrlich:  Wenn 
man nur den Slogan hört NICHT 
OHNE DICH, ohne Bild, ohne Kontext, 

dann könnte das auch ein Titel eines  
Liebesfilms sein. Ein Liebespaar, ro-
mantisches Setting, es bahnt sich eine 
Liebesgeschichte an. Ist NICHT OHNE 
DICH auch eine Art Liebeserklärung?
Also ich höre gerade die Musik zum 
Film im Ohr, vielleicht greifen wir 
die Idee auf. Im Ernst: Es gibt ja diese 
Postkarten »Ohne dich ist alles doof«. 
Dahinter steckt auch das Thema Wert-
schätzung und manchmal auch eine 
Liebeserklärung. Von daher könnte 
man das schon so sagen. Liebeserklä-
rung heißt ja, dass ich genau hinschau-
en und wahrnehmen will, dass ich 
wertschätze und mir über die Verbin-
dung Gedanken mache, da auch Ener-
gie reinstecke. In diesem Sinne wäre 
NICHT OHNE DICH auf jeden Fall eine 
Liebeserklärung. Mit Blick auf Jesus 
kann ich das zumindest persönlich so 
sagen. Wenn ich Jesus in einem Gebet 
oder Lied sage NICHT OHNE DICH, ist 
das auch etwas emotionales und eine 
Liebeserklärung, in dem Wissen der 
Abhängigkeit.

Vielen Dank und letztlich ist es auch 
eine Liebeserklärung an diesen wun-
derbar verrückten CVJM, den wir mit-
einander gestalten dürfen. Danke für 
ein starkes Bild, für einen sehr eingän-
gigen Satz, der sehr einfach ist und 
dabei unglaublich viel Tiefe hat. Und 
danke, dass ihr Sachsen den nicht für 
euch behalten habt, sondern auch mit 
anderen Menschen, Kirchengemein-
den und dem CVJM insgesamt teilt und 
zur Verfügung stellt. Auch das ist ja ein 
Füllen dessen, dass NICHT OHNE DICH 
immer auch heißt: Im CVJM brauchen 
wir einander. Vielen, vielen Dank da-
für. Großartig. Ich wünsche Dir, dass 
du das in diesen Tagen auch immer 
wieder erleben darfst, dass Jesus der 
ist, der deinen Tank füllt mit all den  
Herausforderungen, in denen du 
steckst.

Wenn ich Jesus in einem 
Gebet oder Lied sage 
NICHT OHNE DICH, ist  
das auch etwas emotio-
nales und eine Liebes-
erklärung, in dem Wissen 
der Abhängigkeit.

Matthias Kaden
Leitender Referent CVJM Sachsen
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Daniela (Jele) Mailänder bei ihrem Vortrag zum Thema 
»Innehalten: Zukunftsprozesse geistlich gestalten«

NICHT OHNE DICH   THEMA

NICHT OHNE DICH – 
JESUS!
Stimmen vom Basecamp 2023

Mir wurde auf dem Basecamp neu bewusst, wie 
groß und weit unsere CVJM-Gemeinschaft ist und 
wie wertvoll wir alle zusammen sind. Angefangen 
im kleinen Ortsverein bis hin zu YMCA Worldwide. 
Gott ist unsere Mitte und Zentrum. Gut, dass wir 

einander haben!
Doro Hilligardt,  CVJM-Zentrum Walddorf

Für mich ist Jesus nochmal wichtig geworden, weil er mir 
etwas zutraut, wo ich mich nicht gut genug fühle. Und er 

wählt mich trotz meiner Fehler.
Rebecca Paul,  CVJM Ansbach

»Hebe den Blick und sieh auf Jesus.« Wie bei einem Gleitschirmflug nochmal vor dem Start 

innehalten, nach oben schauen und prüfen – und dann abspringen, loslegen, anpacken.
Wolfgang Stöhr,  CVJM Weißenstadt

Jesus will sein Reich bauen. ER hat  
Interesse an jedem von uns. Und ER kann 
jeden von uns an unterschiedlichsten  
Stellen gebrauchen. Zusammen sind wir 
eine Bewegung hin zu IHM. Was diese Be-
wegungs-Gemeinschaft bedeutet, konnte 
man auf dem Basecamp 2023 hautnah  
erleben. Hier konnte man sehen, was 
Glaube ganz praktisch bedeutet und wie 
die Gegenwart Jesu in uns wirkt. Jeder 
von uns ist ein wertvoller Bestandteil  
einer großartigen und sinnerfüllenden 
Bewegung, die Menschen hoffnungsvoll 
in seine Richtung zieht. Danke für diese 

motivierende Erfahrung!
Tabea Riedl,  CVJM Pfalz

Egal, wie die Zukunft aussehen wird und auch, wenn Ver-
änderung Unsicherheit mit sich bringen kann, bleibt Jesus 
immer derselbe. Und trotz meiner begrenzten Fähigkeiten 

will er mich gebrauchen. Daran kann ich mich festhalten.
Sina Luithle, CVJM Erfurt
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… also natürlich manchmal schon. Aber was steckt hinter diesem Satz aus der 
Schöpfungsgeschichte? Leben wir heute nicht erst recht in einer vereinsamten 
Gesellschaft? Was hat sich Gott bei diesem Satz gedacht?

Gemeinschaft, die Leben teilt
Jesus reist drei Jahre mit mindestens 
12 Männern und teilt mit ihnen Zelt, 
Brot und das Leben. Sie lernen von 
ihm. Sie lachen zusammen. Sie weinen 
zusammen. Jesus hätte auch allein zie-
hen können, aber ich glaube, er wuss-
te etwas, was wir heute oft vergessen: 
Menschen sind ergänzungsbedürftig. 
Niemand kann alles oder weiß alles. 
Adam brauchte Eva und Jesus brauch-
te die Jünger, die ihn unterstützten: 
Holz sammeln, Essen besorgen und ir-
gendwoher musste ja auch Geld kom-
men. Und vor allem brauchten die 
Jünger einander: um durch Streit und 
Diskussionen mehr zu verstehen. Um 
sich zu ermahnen und zu ermutigen. 
Um am Glauben festzuhalten. 
Diese Gemeinschaft von Jesus und 
seinen Jüngern war mehr als eine 
lose Verbundenheit. Sie war eine Le-
bensgemeinschaft. In so einer en-
gen Gemeinschaft können wir die 
anderen wirklich sehen und kennen 
– mit ihren Schatten- und Sonnensei-
ten. Ich glaube, wir brauchen solche

Gemeinschaft, egal ob in einer WG, in 
der Familie, im Dorf oder auch in der 
Großstadt. Wir brauchen Menschen, 
die uns ergänzen. Wir brauchen Men-
schen, mit denen wir Leben teilen: zu-
sammen wohnen, essen, beten, Erfol-
ge feiern und zusammen trauern.

Gemeinschaft, die verändert
In so einer Gemeinschaft geht es nicht 
immer idyllisch zu. Wenn wir unter 
Menschen sind, kommen unsere 
Schattenseiten zum Vorschein. Ande-
re provozieren uns, nerven uns. Aber 
deshalb kann Gemeinschaft die Kraft 
haben, uns zu verändern. Nur wenn 
mich andere Menschen auf meine 
Schattenseiten hinweisen, kann ich an 
ihnen arbeiten. Dafür müssen wir uns 
aber die Frage stellen: Wem erlaube 
ich, in mein Leben hineinzusprechen? 
Wer darf mich korrigieren?

Gemeinschaft, die verbindet
So altmodisch es auch klingen mag: 
Eine solche Gemeinschaft braucht 
Verbindlichkeit. Nur wenn wir uns 

immer wieder neu für die Menschen 
entscheiden, kann Vertrauen entste-
hen. Nur wenn ich mich bewusst den 
Menschen aussetze und Zeit investie-
re, kann eine Gemeinschaft entste-
hen, in der man sich aufeinander ver-
lassen kann. »Es ist nicht gut, dass der 
Mensch allein sei. Ich will ihm eine 
Hilfe machen, die ihm entspricht.« 
(Gen 2,18) Menschen sind ergän-
zungsbedürftig und dabei so vielfältig 
begabt. Nur wenn wir miteinander 
Leben teilen, können wir uns wirklich 
ergänzen. Was kann ich gut? Wo kann 
ich anderen eine Hilfe sein?

ES IST NICHT GUT, 
DASS DER MENSCH ALLEIN SEI

Malena Wießner
Jugendreferentin 
CVJM München

THEMA   NICHT OHNE DICH
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»Gib mir ‘n kleines bisschen Sicher-
heit – in einer Welt, in der nichts si-
cher scheint« (»Irgendwas bleibt«, 
Silbermond) – diese Liedzeile könnte 
der innerliche Ausruf eines CVJMers 
sein. Trotz Kranken-, Renten- und vie-
ler weiterer Versicherungen ist unsere 
Welt von Unsicherheiten und Umbrü-
chen geprägt. Wer oder was gibt uns 
also tatsächlich Sicherheit? 

Gott nahe sein 
Die Entwicklungspsychologie nimmt 
dazu die Bindungstheorie nach John 
Bowlby in den Blick: Ihm zufolge ist 
Sicherheit beziehungsweise Unsicher-
heit in der Beziehung eines Kindes 
zu seinen Eltern ausschlaggebend 
für sein Verhalten. Ist sich ein klei-
nes Kind der Nähe der Eltern nicht 
sicher, weint es. Ist es sich dagegen 
der spürbaren Nähe der Eltern sicher, 
erkundet es die Welt um sich herum. 
Diese Beobachtungen lassen sich auf 
die Beziehung zwischen Gott und den 
Menschen übertragen: Menschen er-
fahren die Nähe Gottes bei Gebeten, 
Liedern und Gottesdiensten. Mit der 
Erfahrung des göttlichen Friedens 
oder der Bestärkung durch Gott tref-
fen sie dann im Vertrauen auf ihn Ent-
scheidungen. Erfahren Menschen da-
gegen die Nähe Gottes nicht, löst dies 
emotionalen Stress aus. 
Folgende Fragen ergeben sich daraus 
für die persönliche Beziehung zu Gott: 
•  Wann und wie erlebst du die Nähe 

Gottes? 
•  Inwieweit erlebst du Bestärkung von 

Gott? 

refocus-beratung.de

Susanne Leifick
Fachlehrerin, integrative Beraterin
in Stuttgart

GIB MIR ´N KLEINES 
BISSCHEN SICHERHEIT
Wie unsere Beziehung zu 
Gott andere inspiriert

•  Wie wirkt sich deine Beziehung zu 
Gott auf deine Entscheidungen aus? 

Erfahrungen in der Beziehung mit 
Gott beeinflussen das persönliche 
Wohlbefinden. Werden Sorgen bei-
spielsweise an Gott abgegeben, kann 
sich innere Zufriedenheit einstellen. 
Diese wirkt sich wiederum auf das 
sichtbare Verhalten aus und wird für 
andere Menschen erfahrbar.  

Teilhabe an der Beziehung zu Gott
Im Rahmen meiner Masterarbeit habe 
ich konkret untersucht, wie sich die 
Beziehung von hauptamtlich Mitar-
beitenden zu Gott auf Jugendliche und 
deren Suche nach Sicherheit auswirkt. 
Ein zentrales Ergebnis ist, dass sich 
eine sichere Beziehung der Haupt-
amtlichen zu Gott auf die Jugendli-
chen erfahrbar auswirkt: Bei Predig-
ten, authentischen Gesprächen über 
Sinn- und Glaubensfragen sowie bei 
Gebeten in Stresssituationen und für 
persönliche Anliegen lassen Haupt-

amtliche die Jugendlichen an ihrer 
eigenen Beziehung zu Gott teilhaben 
und können so Orientierung und Si-
cherheit vermitteln. 

Die Beziehung zu Gott als Ressource 
Diese Erkenntnisse lassen sich grund-
sätzlich auf die Auswirkungen meiner 
Beziehung zu Gott übertragen: In der 
Beziehung zu Gott erfahre ich Sicher-
heit und diese Sicherheit kann ich wie-
derum an andere Menschen vermit-
teln. Sollten wir daher nicht vor allem 
und zuerst in unsere eigene Beziehung 
zu Gott investieren?  

NICHT OHNE DICH   THEMA
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»Überlegt euch eine Idee, mit der ihr die Welt verändern 
könnt – und tut es!« Diese Aufgabe stellt ein Sozialkunde-
lehrer einer Klasse im Film »Das Glücksprinzip« (englischer 
Titel: »Pay it Forward«). Die Antwort des Schülers Trevor ist 
ebenso simpel, wie genial und kraftvoll. Er nimmt sich vor, 
drei Menschen, die sich nicht aus eigener Kraft aus ihrer je-
weiligen schwierigen Situation befreien können, zu helfen. 
Er verlangt nichts für sich als Gegenleistung. Stattdessen 
fordert er jeden der drei Menschen auf, wiederum drei an-
deren Menschen zu helfen.

Dieser Film und Trevors Prinzip haben Dorina Lluka Da-
vies inspiriert, als sie vor der Aufgabe stand, den YMCA Ko-
sovo wiederaufzubauen. Der YMCA im Kosovo wurde 2003 
wieder gestartet, wuchs schnell und verschiedene Initiati-
ven wurden durchgeführt. Als sich der Kosovo entwickelte 
und unabhängig wurde, erlebte die Bewegung jedoch eine 
schwere Zeit. 2008 wurde Dorina als Generalsekretärin be-
rufen. Das Organisationsmodell, das sie vorfand, brach 
bald darauf zusammen.
Der YMCA stand vor der Aufgabe, den Wiederaufbau an-
zupacken. Im Jahr 2013 wurde der YMCA mit einer neuen 
Struktur und einem neuen Auftrag wiederbelebt: ein YMCA 
für das ganze Land anstelle des traditionellen Föderations-
modells.

Der YMCA Kosovo befähigt junge Menschen durch Leiterschaftstrainings dazu, 
selbst andere junge Menschen als Leiterinnen und Leiter auszubilden. Was wir 
vom YMCA Kosovo lernen können und was der Film »Das Glücksprinzip« mit 
diesem besonderen Konzept zu tun hat, liest du hier.

Pay it forward: die Vision für ein Leiterschaftstraining
Auf der Grundlage von Trevors Prinzip im Film hat sich 
Dorinas Vision für ein Leiterschaftstraining entwickelt: 
»Wenn ich drei junge Menschen als Leiterinnen und Leiter 
schule, die dann wiederum jeweils drei weitere junge Men-
schen trainieren … So könnte sich eine große Gruppe von 
Leiterinnen und Leitern für den YMCA entwickeln.« Das 
Leiterschaftstraining wurde 2013 gestartet und ist seitdem 
kontinuierlich weiterentwickelt worden.
Es besteht aus mehreren Kursen, die jeweils aus acht Ein-
heiten konzipiert sind. Die Kurse werden in festen Grup-
pen durchlaufen. Nach Abschluss eines Kurses erhalten die 
Teilnehmenden ein Zertifikat und können in das nächste 
Level gehen. Insgesamt sind bisher fünf Level im Grund-
kurs und zwei im Aufbaukurs entwickelt worden. Die The-
men der einzelnen Level im Grundkurs sind: Communi-
ty, Reality, Team, Future, World (Gemeinschaft, Realität, 
Team, Zukunft, Welt). Feste Bestandteile in jedem Level 
sind eine Einheit, die das Thema anhand eines Films ent-
faltet, und eine Team-Challenge. Diese beiden Elemente 
sind zentrale Lernerfahrungen in den Kursen.
Jugendliche, die die ersten zwei Levels abgeschlossen ha-
ben, können eine neue Gruppe starten. Die Mitarbeitenden 
des YMCA achten darauf, möglichst aus allen Gruppen wie-
der neue Peer-Trainer zu finden. Die Jugendlichen haben 

YMCA Kosovo: 

THEMA   NICHT OHNE DICH
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so gleich ein Feld, in dem sie mitarbeiten können, werden 
weiter als Leitende geschult und sind noch mehr im YMCA 
involviert. Für sie gehört dann auch ein wöchentliches 
Peer-Trainer-Treffen zum Programm.
Damit läuft das Leiterschaftstraining bis heute unter dem 
Motto »pay it forward«: Jugendliche geben das, was sie 
selbst gelernt haben, an andere weiter. Mit diesem Schnee-
ballprinzip haben bis heute mehr als 3.000 Jugendliche in 
sieben Orten das Leiterschaftsprogramm abgeschlossen. 
Der YMCA prägt damit in dem noch jungen Land Kosovo 
eine Kultur des Ehrenamts.

Im Leiterschaftstraining erlernen die Teilnehmenden vie-
le soziale Kompetenzen, die für ihre persönliche Zukunft 
wichtig sind. In den einzelnen Levels wird zum Beispiel auf 
ehrenamtliches Engagement, die SDGs (Ziele für nachhal-
tige Entwicklung der Vereinten Nationen) und Nachhaltig-
keit, Auftreten vor Gruppen, Bewusstsein für Stereotype, 
kritisches Denken und Freundschaften eingegangen.
Der YMCA tritt damit in eine Lücke, denn im Schulsystem 
im Kosovo kommt dies kaum vor. Damit hat sich der YMCA 
im Kosovo zu einer führenden Organisation im Bereich der 
non-formalen Bildung entwickelt.
Das Training hat auch persönliche Auswirkungen für die 
Teilnehmenden: Sie können die Zertifikate der Trainings 
bei Bewerbungen als Referenzen angeben und damit  

erhöhen sich ihre Jobaussichten. Etliche Absolventen der  
Trainings waren und sind selbst hauptamtlich Mitarbeiten-
de im YMCA. Und damit wird auch ein Teil der Strategie des 
YMCA Kosovo erfüllt: junge Menschen zu befähigen, sich 
in ihrer Stadt und ihrem Land mit ihren Gaben und Fähig-
keiten einzusetzen.

Das Schneeballprinzip
Das Leiterschaftstraining war und ist zentraler Bestand-
teil der Angebote und der strategischen Entwicklung des 
YMCA Kosovo. Die ersten Kurse wurden in der Stadt Gja-
kova gestartet, etwa eineinhalb Stunden entfernt von der 
Hauptstadt Pristina. Der Start in dieser Stadt bot sich an, da 
es hier leichter war, Kontakte aufzubauen und den YMCA 
als Jugendorganisation bekannt zu machen, als zu versu-
chen, ihn in der Hauptstadt zu starten.
Von Gjakova wurde das Programm in vier umliegende Orte 
weitergetragen. Seit 2020 ist der YMCA auch verstärkt in 
der Hauptstadt Pristina aktiv, hat dort 2021 ein YMCA-Zen-
trum eröffnet und ist nun auf der Suche nach einem eige-
nen Gebäude. 2021 wurde dann auch in Pristina das Leiter-
schaftstraining gestartet.
Das Curriculum des Trainings wurde inzwischen übersetzt 
und wird nun auch im YMCA Serbien genutzt. Die Vision 
zieht weitere Kreise! Es ist ein Wunder, dass im Rahmen 
des YMCA eine Zusammenarbeit wie diese möglich ist.

Dieser Artikel wurde auf der Grundlage von Gesprächen mit den  
Mitarbeitenden des YMCA Kosovo im Rahmen des Basecamp23 erstellt.

Claudia Kuhn
Referentin im CVJM Deutschland

NICHT OHNE DICH   THEMA

Jugendliche geben das,  
was sie selbst gelernt haben,  
an andere weiter.
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JAHRESTHEMA    BAYERN

Daniel Gass beleuchtet die Kunst und den Kampf von Leitung, die sich über 
Generationen hinweg verändert und weiterbildet. Es sind Herausforderungen 
und Zugeständnisse, die Leitung formen und wachsen lässt. 

Ich bin ein Kind meiner Zeit. Meine 
Einstellung zum Thema »Leitung« habe 
ich in einer gesellschaftlichen Transit-
zone zwischen großen Führungsper-
sönlichkeiten und freundschaftlichen 
Teamplayern entwickelt. Der Blick über 
meinen biographischen Tellerrand 
zeigt mir: den CVJM leiten Menschen 
unterschiedlicher Generationen, Lei-
tungsverständnisse und Erfahrungen.
Daher braucht es die vielen Beratungs- 
und Schulungsformate, die sich auf 
Generationenübergänge, Leitungsver-
ständnisse und das Miteinander fokus-
sieren. 

Gemeinsam leiten –  
Kunst oder Krampf?
Die einen empfinden es als eine spie-
lerische Kunst, die Kreativität weckt 
und bei der man staunend beobach-
ten kann, wie junge Menschen in Lei-
tungsverantwortung hineinwachsen, 
es ganz anders machen, wie man es 
selbst tat – und das genau richtig ist.
Andere hingegen knirschen mit den 
Zähnen, sind verwundert, frustriert 
oder in Alarmstellung, weil manches 
(angeblich) droht, verloren zu gehen.
Also: Ist gemeinsames Leiten jetzt 
Kunst oder doch eine Zumutung? Viel-
leicht beides.

Als CVJM leben wir in dieser Span-
nung zwischen Erfahrung und Ver-
änderung, Tradition und Erneuerung, 
Bewahrung und Gewagtem – nicht nur 
in Sachen Leitung, aber auch. 

Auf Spurensuche 
Auf Spurensuche danach, welchen 
Impuls dieses Thema geben kann, 
entdecke ich einen interessanten und 
herausfordernden geschichtlichen Zu-
sammenhang zwischen Weltgeschich-

te, geistlichen Veränderungen und 
sich verändernden Leitungsstilen.
Vielleicht liegt darin eine Spur, warum 
es manchmal knirscht, aber vielleicht 
auch ein geistlicher Aha-Effekt, der 
neu Mut macht, miteinander zu leiten. 

Entdeckungen
1. Veränderungen reagieren immer 
auf Vorgängermodelle
Als die Zeit der großen Gallionsfigu-
ren in Wirtschaft und Organisationen 
vorbeiging, entwickelten sich neue 
teamorientierte Leitungsmodelle mit 
flachen Hierarchien. 
Als die Welt immer komplexer und glo-
balisierter zu werden schien, mussten 
neue Modelle her, die dem Rechnung 
trugen und den Gesamtzusammen-
hang in den Blick nahmen. 
Große globale Krisen wie der Klima-
wandel führten dazu, dass es weniger 
darum ging, zwischen »Alt und Jung« 
zu unterscheiden, sondern diejenigen 

DIE KUNST GEMEINSAM 
ZU LEITEN

Als CVJM leben wir in dieser 
Spannung zwischen Er-

fahrung und Veränderung, 
Tradition und Erneuerung, 
Bewahrung und Gewagtem 

– nicht nur in Sachen  
Leitung, aber auch. 

	 80er / 90er	 1995 - 2015	 2010 - 2019	 2020 - heute

Weltereignisse	 Trennung BRD/DDR	 Finanzkrisen	 Klima	 Pandemie 
	 Wiedervereinigung	 Terrorismus	 Krisen	 Krieg 
				    Klima

Geistliche	 Bekenntnis	 Sozialmissionarische	 Ethik	 Freiheit 
Prägekräfte	 Glaube als Kontrast	 Aufbrüche

Leitungsstile	 »Great Man«	 Teamplayer	 Agiles	 Bündnisse/ 
			   Führen	 Antiherorisches 
				    Führen
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Daniel Gass
Landessekretär für Junge Erwach-
sene, CVJM weltweit

zu sammeln, die das gleiche Anlie-
gen hatten und mit ihnen gemeinsam 
Veränderungen anzustoßen. Auch im 
CVJM merken wie diese Reaktionen: 
Jede Generation an neuen Leitenden re-
agiert auf ihre Vorgänger-Systeme, auf 
aktuelle Geschehnisse und lokale bzw. 
globale Herausforderungen. Wie ge-
lingt es uns, das nicht als »Angriff« auf 
Bewährtes, sondern als angemessene 
Reaktion auf Veränderungen zu sehen 
und daher bewusst zu gestalten?

2. Entgegen der Logik: Leitung über-
springt immer eine Generation
Spannend ist zu beobachten, dass Lei-
tungsgremien im CVJM oft aus zwei
Leitungsgenerationen bestehen, die
allerdings immer durch eine Genera-
tion getrennt werden. Logisch, weil
man selten Menschen in Leitung be-
ruft, die sich gefühlt vom bewährten
Leitungsstil distanziert und Verände-
rung gefordert haben.
Derzeit stehen wir an einem Transit-
punkt zwischen der ersten und drit-
ten dargestellten Generation und der
Zweiten und Vierten. 
Aus einer stark bekenntnis- und ethik-
fokussierten Leitungsgeneration, de-
nen es wichtig war, in ihrer Zeit glaub-
hafte Christus-Nachfolgerinnen und
Nachfolger zu sein, denen man an-
sehen und nachspüren konnte, dass es 
ihnen ernst mit der Nachfolge war, ka-
men wichtige Impulse. Zudem haben
sie die Identität als christuszentrierte
CVJM-Bewegung stark geprägt.
Darauf folgt eine Generation, die eben-
falls mit Leidenschaft den CVJM als Je-
sus-Bewegung leitet, allerdings ganz an-
ders: Sie sehen die Berufung des CVJM
viel stärker innerhalb einer Gesell-
schaft, weniger als Sammelbewegung
für Christen und viel mehr als gesell-
schaftsrelevanter Player vor Ort, aber
auch im globalen Kontext. Dementspre-
chend leiten sie auch anders. Gemein-

samer, diverser, flexibler und für man-
chen Geschmack auch zu »weltoffen«. 
Lasst uns nicht vergessen, dass es diese 
Bewegungen bereits immer wieder gab 
und sie uns so gut tun, weil sie nach ei-
ner Zeit der Fokussierung auf die eigene 
Jesusbeziehung den Fokus darauf legen, 
dass Christus die gesamte Welt und eine 
Gesellschaft prägen möchte. 

Deswegen braucht es so dringend alle 
im CVJM – weil wir gemeinsam ein-
fach besser sind. 
…	 weil wir gemeinsam mehr im Blick  
	 haben. 
…	 weil wir uns helfen, unsere blinden  
	 Flecken zu sehen. 
…	 weil wir uns ergänzen und heraus 
	 fordern. 
…	 weil wir auf uns, aber auch auf die  
	 Welt schauen. 
…	 weil wir Christus verkündigen und  
	 tatkräftig in der Welt anpacken. 
…	 weil wir Menschen einladen, ihr  

Leben Jesus zu geben und ihm  
nachzufolgen, aber auch diejenigen 
nicht auszugrenzen, die als Christen 
andere Lebensentwürfe leben, als  
man selbst für sich als »richtig« er- 

	 kannt hat. 

Wie »funktioniert« diese Kunst heute? 
Vermutlich nur so: Kreativ und mu-
tig Neues ausprobieren – Möglichkei-
ten schaffen, auf Veränderungen zu 
reagieren und gleichzeitig die vielen 
wertvollen Erfahrungen der Vergan-
genheit nicht zu vergessen.
Beim Y-Camp am Waginger See pro-
bieren wir immer wieder Neues aus. 
Es ist gar nicht so wichtig, wer nun 
»Lagerleiter« ist. Es geht weniger dar-
um, als Leitender vorne weg zu mar-
schieren, sondern Menschen aufein-
ander zu beziehen, sie miteinander
und voneinander lernen zu lassen und
gemeinsam Gott und den Menschen
zu dienen.

Daher ist unsere Leitungsform in die-
sem Jahr mehr kreisförmig als eine 
Pyramide. 
Kein Bereich ist wichtiger als der an-
dere, weder die Gesamtverantwor-
tung als der Einkauf, weder das das 
Programm noch der Blick auf die Mit-
arbeitenden.

In allem und durch alles soll Christus 
sichtbar und erlebbar werden. Da ist 
kein Platz für mehr oder weniger Macht. 
Da ist Raum für die Liebe Gottes.  
Das ist nicht immer einfach – wie kom-
men wir zu Entscheidungen? Wer ent-
scheidet? 
Aber es ist wertvoll, weil wir uns ein-
ander zur Verfügung stellen und uns 
einander zumuten. 
Und weil wir es genießen wollen, ge-
meinsam unterwegs zu sein und Ver-
antwortung für ein wundervolles 
Camp mit einer großartigen Botschaft 
an einzigartige Menschen aus vielen 
Orten der Welt zu tragen. 
Und dabei zu wissen: »Daran wird  
jedermann erkennen, dass ihr meine 
Jünger seid, wenn ihr Liebe unterein-
ander habt.« (Joh. 13,35).
Auch und gerade als Menschen in 
(Leitungs-) Verantwortung.

BAYERN   JAHRESTHEMA

In allem und durch alles  
soll Christus sichtbar und 

erlebbar werden. Da ist kein 
Platz für mehr oder weniger 
Macht. Da ist Raum für die 

Liebe Gottes. 
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CVJM-Events in deiner Nähe
Kontaktinformationen zu den Ortsvereinen findest du auf 
www.cvjm-bayern.de

Wichtig wegen Corona: Bitte informiert euch bei den jeweiligen 
Vereinen, welche Termine wirklich stattfinden können.

CVJM Haag 	 01.07. Highland-Games
CVJM Schweinfurt	 07.07. Cinema Church
CVJM Selbitz	 29.07. – 05.08. Sommerfreizeit
CVJM Allgäu	 30.07. – 09.08. Zeltlager Memmingen
CVJM Fürth 	 02.08. Outdoorfreizeit
CVJM Badsee	 09.08. – 18.08. Zeltlager Badsee
CVJM Würzburg	 13.08. Baumhaus Camp
CVJM Ansbach 	 19.08. – 26.08.  
	 Junge Erwachsenen Freizeit

HIT-KLICKS    BAYERN

Thomas Härry: 
Deus Adest

Eine praktische Anleitung für Tages-
zeitgebete: wie in einer Kloster-Oase 
führt das Buch »Deus Adest« (Gott ist 
da) morgens und abends liturgisch 
strukturiert zur Ruhe, in den Lobpreis 
und die Bibel, ins Gebet. Danach wie-
der gestärkt hinein in den Alltag, mit 
dem Nachklang der passenden Lied-
vorschläge: Ein Schatz zum Entde-
cken, persönlich oder in der Gruppe
Auch werden thematische Liturgien 
z.B. für Ostern, Pfingsten, Weih-
nachten mit zeitgemäßen Inhalten 
neu erlebt. 

Ruth‘s 
Tipp!

Ruth Brehm
persönliche Beraterin  
am Büchertisch:  
(0 92 75) 8 49 90 58

Thomas Härry: Deus Adest, 
SCM R.Brockhaus, 14,99€ 

ÖKO-TIPPS 

Baumpate werden
Einfach mal zusammen einen Baum 
pflanzen. Oder gleich mehrere? Eine 
gemeinsam angelegte Obstwiese 
lädt später nicht nur zum Entspan-
nen ein. Im Sommer gibt es Mate-
rial für leckeren Obstsalat und die 
Jugendlichen können mitverfolgen, 
wie etwas durch ihre Hilfe wächst. 
Der pädagogische Hintergrundge-
danke lautet: Selbstwirksamkeit. 

Du hast auch einen Tipp für mehr 
Nachhaltigkeit im CVJM? Dann sen-
de uns deine Idee an presse@cvjm-
bayern.de/ Stichwort: Öko-Tipps

Foodsharing in der Jugendgruppe 
Mit Foodsharing werden Lebens-
mittel gerettet, die in deinem Kühl-
schrank noch einen weiteren Tag 
überleben würden. Da entsteht eine 
nachhaltige Idee für die Jugend-
gruppe, damit auch wir dazu beitra-
gen, dass weniger Essen weggewor-
fen wird. Veranstaltet ein Kochduell 
mit Zutaten, die ihr beim Foodsha-
ring ergattert habt. So bleibt die 
Jugendgruppenstunde nachhaltig 
und eure Teens haben die Möglich-
keit kreativ zu werden. Pluspunkt: 
Es gibt am Ende ein fantastisches 
Essen für jeden. 

75. Leuzenbronner Tag
Sonntag, 09.07.2023, ab 10 Uhr
»Abenteuer Alltag«
Leuzenbronn Festzelt
Sprecher: Tobi Becker (Ludwigsburg)
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GEBETSKARTE:
REGION MITTELFRANKEN WEST

CVJM-Regionen im CVJM-Landesverband Bayern

BAYERN   AUS DEN VEREINEN

CVJM Ansbach 
Wir danken für die gelungenen CVJM-Tage mit Andreas 
Schäffer und dass wir bei truestory mit Teilnehmenden und 
Mitarbeitenden versorgt wurden. Wir sind auch dankbar, 
dass sich unsere Finanzen positiver als erwartet entwickelt 
haben. Wir bitten für die Planung und Durchführung unse-
rer Freizeiten und jüngere Ehrenamtliche, die vor allem 
Hilde im Weltladen unterstützen können. Wir beten für das 
Weiterdenken unserer Kultur und das wir alle Vereine mit-
hineinnehmen können. 

CVJM Burk
Wir beten für den Start von Angeboten der Teenager und 
viele Mitarbeitende, die sich investieren wollen. Wir beten 
für Gemeinschaft und Begegnungsorte unserer Mitglieder. 
Wir bitten, dass sich bis zur nächsten Jahreshauptversamm-
lung Nachfolger für den ersten und zweiten Vorsitz finden. 

CVJM Gattenhofen 
Wir danken für die gute Zusammenarbeit mit den anderen 
Vereinen des Ortes und für die gut besuchten Kinderbibel-
tage im März.  Wir bitten um einen Generationswechsel im 
CVJM und um neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
den Jungscharen. 

CVJM Haag
Wir bitten für unseren Umbau des alten Gebäudes zu einem 
Jugendtreff in Geiselwind. Wir beten für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter unsere Jungschar, dem Mädelskreis und der 
Familien-Aktivitäten. Wir danken für die gute Gemeinschaft 
in den Leitungsteams und dem Wachstum im ‚Mittendrin 
Gottesdienst‘. Wir sind dankbar für die super Entwicklung im 
Jugendkreis für Jungs. 

CVJM Leutershausen 
Wir bitten für gute Ideen im neuen CVJM Vorstand und 
Gottes Führung. Wir beten für die Bierkastenstapel-Aktion 
am Altstadtfest, für anstehende Renovierungen und die 
Vermietung unseres CVJM-Hauses. Wir sind dankbar für 
den Segen durch unsere gut besuchten Jugendgruppen und 
ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die so 
viel Zeit in junge Menschen investieren.  

CVJM Markt Bibart 
Wir bitten dafür, dass die gute Zusammenarbeit zwischen un-
serem CVJM und unserer Kirchengemeinde reichlich Früchte 
trägt und den Menschen in unseren Orten zum Segen wird.

CVJM Mühlhausen 
Wir sind dankbar für ansteigende Teilnehmerzahlen in den 
wöchentlichen CVJM-Gottesdiensten, den Indoor-Spiele-
nachmittagen und den Abenteuerland-Nachmittagen. Wir 
danken für unser gut gefülltes Café 19 vor und nach den 
Gottesdiensten, für viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und die Spielscheune, die bald fertiggestellt werden kann. 
Wir beten dafür, dass die Familien und Einzelpersonen, die 
ganz neu die Angebote nutzen, Jesus kennenlernen und 
eine geistliche Heimat im CVJM finden. Wir beten für mehr 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter insbesondere im Café 19 
und im Kinderteam.

CVJM Neustadt/ Aisch
Wir bitten um Kraft und Zuversicht für die anstehende Frei-
zeitplanung, um Stärkung der Gemeinschaft von beiden Mit-
arbeitendenteams, viele tolle Ideen und Gedanken. Wir be-
ten für alle, denen es aktuell in unserem Vereinsumfeld nicht 
so gut geht und bitten um Führung für sie in diesen Zeiten. 

Zeltlager 
Frankenhöhe

Rothenburg
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CVJM Leuzenbronn/Rothenburg 
Wir beten für eine Wiederbelebung unserer Jugend-
arbeit. Wir beten, dass die Kooperation mit dem Deut-
schen Alpenverein Rothenburg gelingt und sportliche 
Aktivitäten mit geistlichen Impulsen gemeinsam durch-
geführt werden können. Wir bitten für die Vorbereitun-
gen zum 75. Leuzenbronner Tag, der in diesem Jahr ein 
weiteres Spektrum an Teilnehmenden erreichen soll.  

CVJM Wieseth 
Wir sind dankbar für den Segen, der auf unserem CVJM 
und auf unserer Jungschar und Jugendkreis liegt. Wir be-
ten, dass Beziehungen bei uns im CVJM wachsen und stark 
werden dürfen - die Beziehungen zu und unter unseren Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, zwischen den Generationen 
und ganz besonders die persönliche Beziehung eines jeden 
einzelnen zu Jesus. Wir beten ganz konkret für die jungen 
Erwachsenen in Wieseth und dafür, wie wir als CVJM ihnen 
ein Zuhause sein können. Außerdem beten wir, dass unser 
neu gewählter Vorstand zu einem Team zusammenwach-
sen und mit dem Fokus auf Jesus vorangehen darf.

Wir beten außerdem für die CVJM in Dentlein, Emskir-
chen, Flachslanden, Großhabersdorf, Lehrberg, Markt 
Erlbach, Wilhermsdorf, Windelsbach und das Zeltlager 
Frankenhöhe. 

»Wir sind ihr!« Der Landesverband, 
das sind 103 Ortsvereine mit 12.500 Mitgliedern

Zeltlager 
Frankenhöhe

Gattenhofen

Rothenburg

Windelsbach

Dentlein

Burk

Wieseth

AnsbachLeutershausen

Lehrberg

Groß- 
habersdorf

Wil-
herms-
dorf

Freizeitheim
Sepplhüttn

EmskirchenNeustadt

Markt Erlbach

Flachslanden

Markt
Bibart

Haag
Mühlhausen

Freizeitzentrum
des CVJM Würzburg

Martin Schmid
Landessekretär für Vereinsentwick-
lung, Ansprechpartner für die  
Region Mittelfranken-West

Bayern

Anzeige

CVJM Magazin   19   



Dina Ketzer
Landessekretärin für Teenager, 
Mädchen

SOMMERCAMP IN DER RHÖN
Dina Ketzer ist im Sommer mit Teenagern und Jugendlichen unterwegs.  
Zusammen mit anderen Mitarbeitenden gestalten sie eine unvergessliche Zeit  
an warmen Sonnen- und auch Regentagen. Doch nicht nur das Programm ist  
exklusiv, sondern auch die Gäste sind es. 

aufregende Zeit zu verbringen und eine 
besondere Gemeinschaft zu erleben.
Es gibt ein Programm, zugeschnitten 
auf jedes Alter, in vier verschiedenen 
Camps: Familien- und Kindercamp, 
Teenie-Camp, Jugend-Camp und Plus-
Camp. 
Gemeinsam mit 17 ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden verantworte ich das 
Teenie- und Jugendcamp. Es ist ein 
großes Privileg, mit jungen Menschen 
gemeinsam einen unvergesslichen 
Sommer zu erleben.
Ursprünglich fand die gemischte Teen-
agerfreizeit des CVJM Bayern in süd-
europäischen Ländern wie Kroatien 
und Spanien statt. Diese Art von Frei-
zeit wird immer teurer und viele Men-
schen können sich nicht mehr leisten, 
mit uns in den Urlaub zu fahren. Es ist 
uns wichtig, auf die Umwelt zu ach-
ten und deshalb nicht mehr so weite 
Strecken zurückzulegen. Und wir wol-
len gerne für Vereine, die selbst keine 
eigene Freizeit im Sommer anbieten 
können oder wollen, eine Plattform 
bieten, sich ohne (finanzielles) Risiko 
und mit hoffentlich großem Mehrwert 
einzuklinken.
So suchten wir nach einer günstige-
ren, für Jugendliche geeigneten Al-
ternative. Gott hat uns mit Anke und 
Stefan, dem Leiterehepaar des MIS-
SIO-CAMPS zusammengebracht und 
so ist diese Kooperation entstanden. 
Für uns als Team bedeutet die Zusam-
menarbeit, dass wir in unserem Pro-
gramm einiges umgestellt haben. Mor-
gens, nachmittags und an manchen 
Abenden gestalten wir selbst unsere 
Zeit mit Bibelarbeiten, Workshops, Aus-
flügen und Programmen wie Gelände-
spielen, Motto-Partys und Quizshows. 
An den anderen Abenden gehen wir als 
gesamte Gruppe ins Veranstaltungszelt 
des MISSIOCAMPs. Dort erleben wir 

ein Event für alle Generationen und an-
schließend bekannte christliche Acts. 
In diesem Jahr sind unter anderem 
Lothar Kosse, Radieschenfieber, der 
Bibelraucher und DJ Faith zu Gast.
Als Teil des MISSIOCAMPs können 
wir für junge Menschen ein abwechs-
lungsreiches und wertvolles Pro-
gramm gestalten. Sie werden gesehen 
und gehört, mit ihren Themen, Anlie-
gen und Fragen ernst genommen und 
haben die Möglichkeit, sich auszupro-
bieren und Begabungen zu entdecken.

Nach den zehn Tagen gehen wir  
erfüllt und dankbar nach Hause. 
Wir schauen gerne zurück auf die High-
lights wie einen Oscarabend, bei dem 
alle Gewinner waren und einen 80er-
Nachmittag mit großartigen Kostümen. 
Vor allem bleibt das Gefühl, in einer 
Gemeinschaft Gott und das Leben ge-
feiert und gemeinsam eine einmalige 
Zeit erlebt zu haben!

BAYERN   LANDESVERBAND

Die Sommerfreizeit in der 
Rhön bedeutet für mich eine 

geniale Zeit mit Freunden 
und tollen neuen Leuten. Sie 
ist super abwechslungsreich, 
mit »nicer« Gemeinschaft und 

jeder Menge Spaß und Zeit 
mit Gott und seinem Wort. 
Für mich ein Highlight im 

ganzen Jahr.
Philipp, Teamer

Die Freizeit ist für mich  
eine Woche abschalten  

mit tollen Menschen und  
Spitzen-Programm!

Kerstin, Teamerin

Jetzt online anmelden 
und 2023 dabei sein!

29.07. – 07.08.2023 | 385 €

Der Sternenhimmel funkelt über uns. 
Wir genießen das Abendgebet und die 
Atmosphäre am Lagerfeuer. So geht je-
der unserer intensiven, schönen Tage 
im Camp in der Rhön zu Ende. 
Seit 2021 sind wir als CVJM Bayern im 
Sommer Teil des MISSIO-CAMPs, das 
die Gästehäuser Hohe Rhön veranstal-
ten. Menschen aus der Umgebung und 
umliegenden Bundesländern sind ein-
geladen, zusammen mit mehreren hun-
dert Leuten Gottes Wort zu hören, eine 
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Michael Götz 
Generalsekretär des 
CVJM-Landesverband Bayern

CHINA-PARTNERSCHAFT LEBT!
Jugendaustausch in politisch angespannten Zeiten

Nach drei Jahren Online-Austausch star-
ten wir 2023 wieder durch. Den Auftakt 
hat eine Reise von neun bayerischen 
Delegierten im Februar gemacht. Fünf 
ehemalige China-Freiwilligendienstleis-
tende und vier Verantwortliche trafen in 
Hong Kong mit unseren Geschwistern 
aus den YMCAs in Chengdu, Guangzhou, 
Hong Kong und Macao zusammen. 

Zwei Chinesinnen in der bayerischen 
Delegation
Mit Yimei (Kiwi) und Xiaoxin (Jane) 
waren das erste Mal zwei in Deutsch-
land lebende Chinesinnen Mitglieder 
unserer Delegation. Beide sind über 
den YMCA und den Jugendaustausch 
zum Glauben an Jesus Christus gekom-
men. Xiaoxin schließt gerade ihre Aus-
bildung im CVJM Kolleg in Kassel ab 
und Kiwi studiert an der evangelischen 
Hochschule in Nürnberg Soziale Ar-
beit. Dies zeigte auf besondere Art und 
Weise, wie tief das Miteinander in den 
vergangenen Jahren gewachsen ist.

Komm und erlebe selbst!
Neben dem herzlichen Wiedersehen 
und beeindruckenden Berichten, wie 
die YMCAs während Corona sich enga-
giert haben, ging es um die konkrete 
Aufnahme der Austauschprogramme. 
Das Ergebnis sind folgende Möglich-
keiten, bei welchen du persönlich da-
bei sein kannst: 
	• Freizeiten des CVJM Bayern: Global-
Castle, Chinesisch-Deutsche Sommer- 

akademie, Y-Camp, Familienfreizeit 
in Waging

	• International FSJ in Hong Kong  
(Bewerbung bis Ende Oktober)

	• Sommerpraktikum (Juli-August)  
in Hong Kong

	• Praxissemester in Hong Kong
	• Jugendaustausch nach China 2024 
(in Planung)

	• Studienreise nach China 2024 oder 
2025 (in Planung)

Welche Ortsvereine sind mit dabei?
Der CVJM Nürnberg lebt seine Partner-
schaft mit Hong Kong und Guangzhou 
seit 2011 intensiv mit insgesamt 1000 
Jugendlichen und Mitarbeitenden, die 
sich in beide Richtungen besucht und 
viel voneinander gelernt haben.
Die CVJM im Allgäu, Bindlach und 
Schweinfurt haben kurz vor der Pan-
demie großes Interesse gezeigt und 
überlegen nun wieder, wie sie eine Chi-
na-Partnerschaft für ihre Jugend- und 
Junge Erwachsenen-Arbeit nutzen kön-
nen. Wenn Vereine Interesse haben, 
bitte bei goetz@cvjm-bayern.de mel-
den. Die Partnerschaft zwischen dem 
CVJM Bayern und dem YMCA in China 
versteht sich als Ermöglicher für Ein-
zelne und Ortsvereine, durch eine Part-
nerschaft den internationalen Horizont 
der CVJM-Arbeit erlebbar zu machen.

LANDESVERBAND    BAYERN

Das sind eure Möglichkeiten  
als Ortsverein:
	• Vereinsbesuch von chinesischen 
Christen

	• Vortrag »Maos fromme Enkel«  
mit Michael Götz & chinesischer 
Musikerin Hadassah

	• FSJler aus China in eurem Ortsverein

Nicht ohne unsere Geschwister!
Gerade weil die politische Situation 
zwischen China und dem Westen so 
angespannt ist, halten wir es für be-
sonders wichtig, die Beziehungen zu 
unseren Geschwistern in China zu 
intensivieren und jungen Menschen 
eine persönliche Begegnung zu er-
möglichen. Als gegenseitige Unter-
stützung und Motivation sowie als ein 
gutes Zeugnis, das Christen in politi-
schen Krisenzeiten als Brückenbauer 
und Friedensstifter unterwegs sind. 
Zudem ist es für jeden beeindruckend 
zu erleben, wie die YMCAs und die vie-
len Gemeinden in China ihren Glau-
ben mutig und ansteckend in ihrer Ge-
sellschaft leben. 
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HOFFNUNG TEILEN 
Über den CVJM Bayern ist Landessekretärin Daniela Mailänder in der Leitung für  
Kirche Kunterbunt und in dem Kircheninnovationsprogramm MUT angestellt. Im  
Gespräch mit Annika Walther erzählt sie, wie sie das Thema Armut im Alltag erlebt.

In welcher Form begegnet dir das  
Thema Armut in deinem Arbeitsbereich? 
Ich arbeite vor allem mit Familien. 
Dort erlebe ich, was auch die aktuel-
len Studien zu dem Thema offen legen: 
Die Armut unter Kindern hat deutlich 
zugenommen! Es gibt zwar regionale 
Unterschiede – auch in Bayern, aber 
trotzdem ist das Thema in unserer Ar-
beit sehr präsent. Mittlerweile spielt es 
für viele Teilnehmende im CVJM eine 
Rolle, ob unsere Angebote kostengüns-
tig oder kostenfrei sind. Viele Familien 
können sich leider einen Teil unserer 
Freizeiten nicht mehr leisten. Noch 
vor vier bis fünf Jahren war das anders. 

In wie weit beschäftigt dich das  
Thema über diesen Aspekt hinaus?
Neben der finanziellen Armut kommt 
noch eine weitere Dimension hinzu: 
Ich erlebe eine Art geistliche Armut. 
Vor allem Kinder haben in ihrem All-
tag keine selbstverständlichen Begeg-
nungen mehr mit Gott oder der christ-

lichen Botschaft. Da sehe ich eine ganz 
neue Form der Armut.

Woher kommt diese geistliche Armut? 
In den letzten Jahren haben viele Fami-
lien mit langen Traditionen gebrochen. 
Studien bestätigen etwa, dass nur we-
nige evangelische Mütter ihre Kinder 
noch taufen lassen und generell die 
Zahl der Kirchenmitglieder sinkt. Re-
ligiöse Bildung passiert eigentlich vor 
allem in der Familie. Findet das nicht 
mehr statt, entstehen Traditionsabbrü-
che. Das zeigt sich auch in meiner all-
täglichen Arbeit. Viele Kinder kennen 
mittlerweile selbst klassische Bibel-
geschichten von Noah oder Abraham 
nicht mehr. Die Ursache liegt unter 
anderem darin, dass Mutter und Vater 
sich über die religiöse Erziehung nicht 
einig sind. Eltern haben häufig Angst, 
ihrem Kind zu viel Dogma vorzugeben 
und ihm eine freie Entscheidung für 
den Glauben zu nehmen. Aber genau 
das passiert, wenn Kindern diese eige-

BAYERN   LANDESVERBAND

ne Entscheidung durch die fehlende 
religiöse Bildung genommen wird. 

Was brauchen die Menschen, bei 
denen du eine geistliche Armut  
wahrnimmst?
Sie brauchen zum einen den Anlass 
und auch umsetzbare Möglichkeiten, 
wie Familien Gott ganz im Alltag begeg-
nen können: Wie könnte ein Abendge-
bet aussehen? Wie reden wir über den 
Tod eines Familienmitgliedes? Wie ant-
worte ich auf Fragen, die meine Kinder 
stellen? Daneben braucht es das eigene 
Berührtsein der Eltern. Schaffen wir 
Möglichkeiten, dass sie Segen erleben 
oder über Gott ins Gespräch kommen! 
Bei Armut kann man entweder die 
Grundbedürfnisse stillen oder die Be-
troffenen lehren, Dinge selbst zu pflan-
zen. Ich denke, bei geistlichem Hunger 
geht es darum, den Menschen »Essen« 
zu geben. Wir streiten in unseren Pro-
grammen oft über die Methoden und 
verlieren dabei manchmal unseren 
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Auftrag aus dem Blick: von der Liebe 
Gottes erzählen! 

Worin siehst du unsere Aufgabe als 
CVJM?
Es ist wichtig Familien einzubinden, 
die sonst nicht über Gott sprechen. So 
können wir ihnen helfen einen Weg 
zu finden, Gott kennenzulernen. Ich 
wünsche mir, dass Eltern bei uns ge-
meinsam mit ihren Kindern Glauben 
entdecken. Wir können einen Samen in 
die Herzen pflanzen, ihnen praktische 
Dinge mitgeben, wie zum Beispiel eine 
Familienbibel, oder zeigen, wie man als 
Familie Gebet im Alltag leben kann. Au-
ßerdem können wir Erwachsenen Mut 
machen, über Spiritualität zu reden. 

Wie gehst du persönlich damit  
um, wenn du mit dieser Armut  
konfrontiert wirst?
Mich macht das traurig und betroffen. 
Wir sind persönlich als Familie sehr 
eng mit unserem Wohnort verbunden 
und haben hier viele Kontakte. Letz-
te Woche bin ich einer befreundeten 
Mama begegnet, die sehr traurig über 
ihren Sohn war. Ich habe ihr angebo-
ten, für ihre Situation zu beten und sie 
zu segnen. Sie war so berührt davon 
und hat das gerne angenommen. In 
meiner Familie ist das Gebet ein großer 
Schatz, den ich auch anderen Familien 
weitergeben möchte. Auch bei unseren 
Kindergeburtstagen versuche ich zum 
Beispiel kleine christliche Elemente 
einzubauen. Ich versuche immer öfter 
mutig für Menschen zu beten oder sie 
zu segnen. Das tut einfach gut. Oft trau-
en wir es uns nicht, weil wir ja nieman-
den etwas überstülpen wollen. Doch es 
geht darum, unsere Hoffnung zu teilen. 
Das Interview führte Annika Walther,  
Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

AUS DEN VEREINEN    BAYERN

Nachruf Jürgen Aures 

† März 2023 (63 Jahre)

Jürgen Aures war seit über 40 Jahren 
Mitglied im CVJM Rosenberg und hat in 
unserem Verein sehr viel bewegt. Er war 
25 Jahre Mitglied der Vereinsleitung, da-
von 6 Jahre als 1. Vorsitzender. Er hat den Bauausschuss für den Neu-
bau unseres Jugendheimes 2005/2006 geleitet und so eines der größten 
Projekte in unserem Verein verantwortet. Bei all seinen Aktivitäten war 
CVJM-Arbeit zu ermöglichen und junge Leute einzuladen immer sein 
Ziel. Für Jürgen war die CVJM-Arbeit nicht nur Organisatorisches, Fi-
nanzielles und Verwaltung. Für ihn stand Gottes Wort, die Kreuzigung 
und Auferstehung von Jesus im Mittelpunkt und so hat er im Laufe sei-
nes Lebens unzählige Andachten im CVJM gehalten. Auf Grund einer 
schweren Erkrankung war es ihm in den letzten Jahren nicht mehr mög-
lich am Vereinsleben teilzunehmen. Wir verlieren mit ihm einen Mit-
arbeiter, der sich stark engagiert hat und so wichtige Voraussetzungen 
geschaffen hat, die heute und in Zukunft das Fundament unserer Ver-
einsarbeit sind. Wir sind dankbar für sein Engagement und seine Mit-
arbeit, die gerade durch das Häus’l sichtbar sind und noch lange weiter-
wirken werden.

www.hintersee .de

CVJM AKTIVZENTRUM HINTERSEE

Das CVJM Aktivzentrum am malerischen Hintersee 
ist der ideale Ausgangspunkt für Wanderungen, 
Radtouren und das perfekte Bergerlebnis. 

Gästehaus für Gruppen,
Familien & Einzelreisende

URLAUB MACHEN 
IN DER TRAUMHAFTEN BERGKULISSE 
DER BERCHTESGADENER ALPEN

Anzeige
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Entwicklung, Beratung und Begleitung ist in allen 
Phasen des Vereinslebens sinnvoll. 

Im CVJM Bayern steht dafür der Landes-
sekretär Martin Schmid in verschiedenen 
Formaten zur Verfügung. 

Weitere Infos: www.cvjm-bayern.de

BAYERN   VEREINSTIPP

MARTINS VEREINSTIPP
Ist seine Nachricht gerade genau für dich und die Situation in deinem Verein passend?

Die Freude der CVJM Gemeinschaft

Hallo Lenni,
Du hast mir geschrieben, was gerade 
bei euch im CVJM los ist. Deine Mail 
regt zum Weiterdenken an, wie man 
mit dem Thema »zu wenig Mitarbeiten-
de« umgehen könnte. Du beschreibst 
mir, dass zunehmend weniger Mitar-
beitende wirklich gerne kommen, um 
bei euch im CVJM mit anzupacken. Dir 
scheint es, als würde man sie zur Teil-
nahme nötigen müssen. Es wirkt, als 
ob sie keine Freude daran haben, eure 
Programme zu besuchen. Mit diesen 
Fragen seid ihr nicht allein!
Ich habe hier einige Gedanken für 
Dich. Bitte sei nicht enttäuscht, wenn 
ich dir keinen universalen Schritt-für-
Schritt-Plan vorstelle, aber das mache 
ich absichtlich nicht. 

Um ehrlich zu sein: Ich glaube, du 
stellst die Frage falsch! Man sucht nicht 
zuerst, ausschließlich oder vorrangig 
Mitarbeitende. Ich glaube, man sucht 
zuerst Menschen! Von daher müss-
te die Frage eher heißen: Wie finden 
wir Menschen, die gerne in den CVJM 
kommen? Es funktioniert nicht so gut, 

wenn man einfach nur Arbeitende für 
unbezahlte Aufgaben sucht. 
Auch der Inhalt, um den wir kreisen 
ist wichtig: Steht die Arbeit oder die 
Freude am Herrn im Fokus des CVJM? 
Die Gruppen sollen klar und fröhlich 
ausstrahlen, dass dort auch gemein-
sam gefeiert und Leben geteilt wird. 
Ich bin überzeugt: Wir feiern den Gott, 
der uns befreit und sendet, zu wenig. 
Man sieht uns die Freude am Herrn 
nicht genug an. Man hört zu leise, dass 
Gott real und unabhängig bei uns ist, 
genau dort, wo wir uns befinden. Wir 
teilen zu wenig, dass Jesus Christus 
uns befreit. Nicht nur der Missions-
auftrag gilt, sondern auch was Fritz, 
ein Freund aus Mühlhausen, immer 
wieder sagt: die Freude am Herrn!
Es gilt eine Gemeinschaft zu leben, die 
es zuallererst wertvoll findet, wenn 
man einfach da ist. Eine Gemein-
schaft, in der man nicht nur wertvoll 
ist, wenn man arbeitet und funktio-
niert. Wir feiern Gott und auch uns zu 
wenig und streben zu viel nach Erfolg, 
Leistung und Funktionen.
Ich habe schon mehrfach erlebt, dass 
Vereine, die nur funktionieren und die 
Freude vergessen in der Zukunft nicht 

bestehen bleiben. Aber Vereine, die 
Geschwistergemeinschaft leben, den 
Sinn und die Freude in Ziele umwan-
deln und danach ins Tun kommen, 
stabil, zukunftssicher und agil wer-
den. Ums kurz zu machen: Ihr braucht 
zuerst eine menschliche, geistliche 
Gemeinschaft und ein gemeinsames 
Ziel, erst dann die konkreten Arbeiten 
und Funktionen. Früher hat man ge-
sagt: Sammlung kommt vor Sendung! 
Es braucht beides.
Versucht doch mal Euch zu treffen, 
um einfach gemeinsam Zeit zu ver-
bringen. Mit Jesus in der Mitte, guten 
Gesprächen und gebt euch Raum, in 
dem Leben und Glaubensnachfolge 
geteilt wird. Lasst einmal andere in 
euer persönliches Leben reinschauen 
und schon habt ihr ein gutes, ehrli-
ches Gespräch. Nach einer Weile kom-
men möglicherweise wieder mehr 
Menschen zu euch, weil ihr wieder 
attraktiv geworden seid!
Gott segne eure Versuche. Auch die 
sieht Jesus – nicht nur die scheinbar 
wichtigen Erfolge! Er feiert eure Ver-
suche und eure Freude am Herrn. 

Dein Martin Schmid

Termine:

12.07. | Selbstwirksamkeit –  
das Geheimnis für Beteiligung
Du willst in deinem Verein eine fröhliche motivierten 
Mitarbeiterschaft? Dann solltest du dich dringend mit 
Selbstwirksamkeit befassen. Wir setzen uns gemeinsam 
mit diesem spannenden und sehr effektiven Megamarker 
auseinander. (Martin Schmid)

11.10. | Was uns helfen kann, neue Leute zu gewinnen
Tot der Verschlossenheitskultur. Es ist ja gar nicht so leicht 
KEIN Club zu werden. So schön ein Club auch ist, so gefähr-
lich ist er auch für die Zukunft deines Vereins. Was man tun 
kann, um immer wieder neue Gesichter in den Verein zu 
bekommen, beschäftigt uns heute. (Martin Schmid)
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AUS DEN VEREINEN   BAYERN

Angebote für Erwachsene und 
Senioren im CVJM

alle Ortsvereine
23.- 24.09. Burgfest23  
16. – 17.09.  Männer auf Rädern  
17. – 19.11.  Aufatmen für Frauen  
Infos unter: T (0911) 62814-31 
freizeiten@cvjm-bayern.de  
www.cvjm-bayern.de

Reisen
22.-29.09. Apulien-Flugreise  
08.–10.12.  Advent in Leipzig  
Infos unter: T (0911) 62814-32 
urlaub@cvjm-bayern.de  
www.cvjm-bayern.de 

Reisen in christlicher Atmosphäre 
16.09. Marsch für das Leben in Berlin
Infos: pfarrer.martin.kuehn@web.de

Bundessekretär Ludwig Schmidt starb vor 50 Jahren, 1973, zwei Tage nach 
seinem 85. Geburtstag. Geboren wurde er 1888 in Markt Berolzheim im Alt-
mühltal. Seine Bekehrung erlebte er im CVJM Berlin. Nach seiner Ausbildung 
am ‚Johanneum‘ kam er zurück nach Bayern und wurde Bundessekretär beim 
Bayerischen Evangelischen Jungmännerbund, heute CVJM Bayern. 
Vor etwa 100 Jahren war Ludwig Schmidt der Initiator der sog. Bauernbur-
schenarbeit mit Hunderten von Freizeiten. Diese Winterlager entwickelten 
sich sehr dynamisch. Angefangen mit zwei waren es im Jahr darauf schon 
zehn und im dritten Jahr bereits 25 Winterlager an 25 Orten. Jahr für Jahr wur-
den bis zu 1000 junge Männer mit der Frohen Botschaft erreicht. 
Unvergessen bleibt sein Einsatz für unsere Burg Wernfels. 1925 wurde der 
Kauf gewagt. Da kaum Eigenmittel vorhanden waren, zog damals Ludwig 
Schmidt mit einem großen »Goldenen Buch« (knapp 30 Pfund Gewicht) durch 
ganz Deutschland und sammelte für unsere Wernfels - 106.000 Reichsmark. 
Im Ruhestand fuhr er mit einer Jahreskarte der Bahn durch ganz Deutsch-
land. Er ermunterte viele Studenten, nicht nur Theologen, den Philipperbrief 
auswendig zu lernen. 
Gerne erinnere ich mich daran, wie mir Ludwig Schmidt 1965 gleich zweimal 
über den Weg lief. In Bobengrün und drei Tage später in Bayreuth auf dem 
Weg zum Predigerseminar. Spontan kam er mit in unsere CVJM-Bibelstunde 
und legte uns die packende Botschaft des Philipperbriefes aus - »Freuet euch 
im Herrn Jesus allewege!« aus. Er verriet uns auch sein Lebensmotto: Haba-
kuk, vorletzter Vers, drei Mal täglich. »Ich will mich freuen des Herrn und 
fröhlich sein in Gott, meinem Heil; denn der Herr ist meine Kraft!«�  

Gerhard Nürmberger, Bayreuth

HISTORY 
Wer war der »Bundesschmidt«?

Die frühen überfordernden Pflichten 
und eine Tante brachten Lina Eber 
nach Jahren des zweiten Weltkrieges 
zur »Landeskirchlichen Gemeinschaft« 
– dort konnte man das Nähen lernen. 
Dass sie ihren Weg zum Glauben fand, 
lag sicher nicht in der Absicht ihrer 
Eltern. Der Glaube wurde ihr Raum, 
in dem sie Geborgenheit erfahren und 

einen Weg in die Zukunft sehen konnte. 
Als sie 1954 den damaligen Jugendwart 
des Bayerischen Evangelischen Jung-
männerbundes Nürnberg – Gibitzenhof 
Karlheinz Eber kennenlernte, wurde 
nicht lange gefackelt: Nach zwei Mona-
ten die Verlobung, neun Monate später 
– noch 1954 – die Hochzeit. Sehr bald 
trug sie den Schritt ihres Mannes in die 
überregionale Arbeit des CVJM Lan-
desverbandes, trotz der beiden kleinen 
Kinder, mit. Und 1966 wurde auch sie 
CVJM-Sekretärin, im Büro. Geschäfte 
und gute Kontakte in die Vereine führte 
sie mit der ihr eigenen Konsequenz und 
Disziplin. Und so verschmolz das Fami-
lien- und Privatleben. Der Küchentisch 
erlebte so manche Dienstbesprechung, 
Familienurlaub fand auf Freizeiten statt. 
Die Frage der work-life-balance stellte 
sich nicht im klassischen Sinne, einfach 

fiel es ihr beileibe nicht immer. Zugleich 
war es für Lina und Karlheinz ein Ideal, 
Dienst und Privates verschmolzen zu 
leben. »… ihm den Rücken freihalten,« 
so hat sie es oft formuliert, darin sah sie 
ihre Berufung. Sie waren wohl beide mit 
dem CVJM verheiratet. 
Im Ruhestand wurde sich um die (Ur-) 
Enkelschar gekümmert bis zum schwe-
ren Tod ihres Mannes 2004. Kurz dar-
auf begann auch für sie der Weg in die 
Krankheit, der Umzug ins Pflegeheim, 
ihr Augenlicht verschwand, sie konnte 
nur noch im Rollstuhl bewegt werden. 
Ihr Leben lang hatte sie gearbeitet und 
Dinge erkämpft, es waren schwere, har-
te Jahre, in denen sie auch immer wie-
der um den Trost des Glaubens gerun-
gen hat, von dem wir hoffen, dass er sie 
auch am Ende begleitet hat.
Gerhard Eber

† März 2023 (91 Jahre)
Lina Eber verstorben 
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DIE WIRKUNGSFELDER 
DER VISION2030: 
SINNSTIFTENDE ARBEIT

Die »Vision2030« ist das Leitbild der weltweiten YMCA-Bewegung bis zum Jahr 2030. 
Die vier darin definierten Wirkungsfelder bilden die inhaltlichen Schwerpunkte ab, 
die für junge Menschen global relevant sind. In den nächsten Ausgaben des CVJM  
Magazins wollen wir uns jeweils ein Wirkungsfeld genauer anschauen und geben  
Impulse für die eigene CVJM-Arbeit. Los geht es mit »Sinnstiftende Arbeit«.

Als George Williams im Jahr 1844 in 
London den ersten YMCA gründete, 
waren junge Menschen durch die In-
dustrialisierung in zu Teilen ausbeu-
terischer Arbeit gefangen, die ihnen 
kaum Raum für die Persönlichkeits-
entwicklung gab. George Williams 
erkannte, dass junge Menschen ver-
kümmern, wenn die sinnstiftende 
Dimension nicht gefördert wird. Kre-
ativität, Sport, Freundschaften und 
Glaubensentwicklung brauchen Zeit 
und müssen unabhängig von Erwerbs-
arbeit gefördert werden. Deswegen 
setzte er sich u. a. für kürzere Arbeits-
zeiten ein.

 Globale Perspektive 
Global gesehen gehört Jugendarbeits-
losigkeit zu den großen Herausforde-
rungen junger Menschen. Laut der 
International Labour Organization 
(Arbeitsorganisation der Vereinten 
Nationen) sind etwa 73 Millionen Ju-
gendliche ohne Erwerbsarbeit. Der 
Anteil junger Menschen, der nicht in 
Ausbildung, Weiterbildung oder Ar-
beit ist, liegt bei über 23 %.
Junge Menschen sind oftmals die ers-
ten, die in einer Krise ihre Arbeit ver-
lieren. In einem sehr umkämpften Ar-
beitsmarkt müssen junge Menschen 
verhältnismäßig oft für einen Hunger-

C VJM DEUTSCHL AND   THEMENREIHE: VISION2030

Sinnstiftende Arbeit im Ghana:  
Training zum Entstehen von Filmen

lohn arbeiten. Oftmals sind die Aus-
bildungsangebote für junge Menschen 
überteuert und sie starten deswegen 
mit einem Schuldenberg in ein unsi-
cheres Berufsleben.

 Sinnstiftende Arbeit ist mehr als   
 Erwerbstätigkeit  
In Deutschland engagieren sich mehr 
als 29 Millionen Menschen ehrenamt-
lich. Sie bringen sich mit viel Leiden-
schaft in Vereinen (wie dem CVJM) 
ein, organisieren Jugendsport, betreu-
en Kinder oder Senioren, engagieren 
sich bei Freizeiten oder im politischen 
Bereich.
Das sind durchweg Tätigkeitsfelder, die 
als sinnstiftend eingestuft werden, weil 
sie einen Beitrag für das Gemeinwohl 
leisten, oftmals nah am Menschen sind 
und Raum für die Weiterentwicklung 
eigener Begabungen und Begeisterung 
für bestimmte Themen (Sport, Politik, 
Freizeitgestaltung …) bieten.

Über sinnstiftende Arbeit ins  
Gespräch kommen
• Was macht Arbeit sinnstiftend? 

Sammelt eure Gedanken und Beob-
achtungen.

• Welche Bibelstellen fallen euch ein, 
wenn ihr an sinnstiftende Arbeit 
denkt?

Sinnstiftende Arbeit im YMCA USA:  
Schwimmtraining mit Native Americans
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DIE WIRKUNGSFELDER 
DER VISION2030: 
SINNSTIFTENDE ARBEIT

Gerhard Wiebe
Bereichsleiter CVJM weltweit

• Sollte man die Arbeit bewusst unter-
brechen (z. B. am Sonntag), damit 
Arbeit sinnstiftend bleiben kann?

 Dein CVJM für sinnstiftende Arbeit 
Jedes der vier Wirkungsfelder der Vi-
sion2030 besteht aus drei Unterzielen: 
für den CVJM selbst, für das Umfeld, in 
das der CVJM hineinwirkt, und das dritte 
beschreibt die politischen und globalen 
Ziele, die der CVJM unterstützen möchte.

1. Unsere YMCAs
»Der YMCA wird seine Richtlinien und 
Vorgehensweisen überprüfen und weiter-
entwickeln, um zu einer Bewegung zu wer-
den, in der alle seine Mitarbeitenden von 
einer menschenwürdigen, sinnvollen und 
gerechten Arbeit sowie von Möglichkeiten 
des lebenslangen Lernens profitieren.« 
(aus der Vision2030)
Kommt anhand der folgenden Fragen 
ins Gespräch darüber, wie ihr sinn-
stiftende Arbeit fördern könnt:
• Welches Arbeitsklima herrscht bei 

euch im CVJM? Erfahren Mitwir-
kende Wertschätzung? Für welches 
Arbeitsklima setzt ihr euch im CVJM 
ein? Wie kann das sinnstiftende Ele-
ment in der ehrenamtlichen Arbeit 
gestärkt werden (Freiwilligenpro-
gramme national oder international 
stärken, Programme für berufliche 
Orientierung anbieten …)?

• Welche falschen Hierarchien oder 
Hürden sollten überwunden werden 
(z. B. Haupt- vs. Ehrenamt, FSJ-Pro-
gramme …)?

•  Haben junge Menschen genügend 
Raum und Ressourcen, um ihre Be-
gabungen einzusetzen? Wie werden 
sie gefördert? Wie sind Mitarbeiten-
denschulungen darauf abgestimmt?

Was ist euer Fazit? 
Welchen Veränderungs- 

bedarf seht ihr? 
Welche Maßnahmen  

sollten beschlossen und  
umgesetzt werden?

2. Unsere Communities 1

»Bis 2030 schafft, stärkt und verbreitet die 
YMCA-Bewegung nachhaltige Möglichkei-
ten für Bildung, Qualifizierung, Beschäf-
tigung und Entrepreneurship2  für junge 
Menschen und Communities weltweit mit 
dem Fokus auf eine veränderte Arbeitswelt 
in der Zukunft.« (aus der Vision2030)
•  Gibt es in eurem CVJM Programme, 

die junge Menschen in ihrer beruf-
lichen Orientierung begleiten (z. B. 
Freiwilligenprogramme)? Welche 
Schulungen und Angebote bietet ihr 
für euer Umfeld an, in denen junge 
Menschen berufliche oder ehren-
amtliche Förderung erhalten?

•  Welche Expertise habt ihr bei euch 
im CVJM, die ihr jungen Menschen 
in eurem Umfeld im Bereich berufli-
che Orientierung oder Mentoring an-
bieten könntet (z. B. für Geflüchtete)?

THEMENREIHE: VISION2030    C VJM DEUTSCHL AND

1 Communities steht für Sozialraum, der sich 
lokal auf einen Stadtteil oder eine Kommune 
bezieht, aber auch das Milieu und digitale Be-
ziehungsnetz oder Einflusssphären von jungen 
Menschen einbeziehen kann
2 Entrepreneurship steht für Unternehmertum, 
Existenzgründung oder auch Start-ups

•  Was ist der Bedarf junger Menschen 
vor Ort für sinnstiftende Arbeit 
(wenn auch »nur« ehrenamtlich)?

3. Unsere Welt
Der YMCA verleiht den Stimmen jun-
ger Menschen und Communities Ge-
hör und setzt sich für politische Richt-
linien ein, die einen angemessenen, 
flexiblen, sinnvollen und gerechten 
Zugang zu Beschäftigung, Entrepre-
neurship und Ausbildungsmöglichkei-
ten gewährleisten.
Im CVJM Deutschland stärken wir 
unsere internationalen Partner, vor 
allem im Globalen Süden, durch Pro-
jekte wie berufliche Ausbildungspro-
gramme. Wenn möglich teilen wir 
unsere Expertise und Ressourcen, um 
jungen Menschen einen Zugang zu gu-
ter Bildung im YMCA zu ermöglichen.

Mehr Informationen dazu unter: 
www.cvjm.de/hoffnungszeichen

Sinnstiftende Arbeit Wohlbefinden der Community

Eine gerechte WeltNachhaltiger Planet
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Claudia Kuhn
Referentin  
CVJM-Hoffnungszeichen

CVJM-HOFFNUNGSZEICHEN:
BEWÄHRTES PROGRAMM
MIT ANGEPASSTEM NAMEN
Ausbau. Entfaltung. Fortentwicklung. Heranbildung.

Diese Synonyme nennt der Duden, wenn 
man das Wort Entwicklung nachschlägt. 
Vor fast 40 Jahren wurde im deutschen 
CVJM die »Aktion Hoffnungszeichen« 
gestartet. Von Anfang an ging es um Ent-
wicklung: mit der Förderung von Projek-
ten dazu beizutragen, dass YMCAs welt-
weit ihre Angebote für junge Menschen 
entwickeln und gestalten können. 
Und so wie Aktion Hoffnungszeichen 
schon immer Entwicklung gefördert 
hat, entwickelt sich das Programm fort 
– in großen und kleinen Schritten, im 
inhaltlichen Bereich und in der Darstel-
lung. Im Zeitstrahl seht ihr einen Teil 
der Veränderung des Logos.
Nun haben wir uns dazu entschlossen, 
den Namen des Programms zu ändern: 
Unser Engagement geht weiter mit 
»CVJM-Hoffnungszeichen«!
Wir wirken als CVJM-Bewegung in 
Deutschland gemeinsam für YMCAs 
weltweit. Manche Projekte sind aus 
Partnerschaften von CVJM entstanden. 
Einzelne CVJMerinnen und CVJMer 
oder Gruppen aus CVJM tragen mit 
Spenden zur Finanzierung bei. Aus in-
ternationalen Begegnungen im CVJM 
entstehen neue Projekte. Diese Ver-
wurzelung im CVJM soll auch im Na-
men deutlich werden, deshalb nehmen 
wir »CVJM« gleich in die Bezeichnung 
mit rein.

Mit den Projekten unterstützen wir An-
gebote und Strukturen, die Möglichkei-
ten für junge Menschen entfalten. Und 
da ist Hoffnungszeichen ein genialer und 
starker Name: Deshalb war schnell klar, 
dass wir diesen Teil des Namens nicht 
aufgeben. Denn mit jedem unterstütz-
ten Projekt setzen wir ein Hoffnungszei-
chen – in der Community vor Ort und im 
Leben von jungen Menschen.
Mit CVJM-Hoffnungszeichen wird da-
mit auch deutlich, was die CVJM-Bewe-
gung weltweit ausmacht: dass wir über 
Grenzen und Kontinente hinweg mitei-
nander verbunden sind. Dass wir von-
einander und miteinander lernen. Und 
das ist viel mehr als finanzielle Unter-
stützung: Das ist gegenseitiges Tragen 
im Gebet, das sind persönliche Bezie-
hungen. Das geschieht über CVJM-Hoff-
nungszeichen ebenso wie über Partner-
schaften, internationale Begegnungen, 
Freiwilligendienste und mehr. Gemein-
sam setzen wir so Hoffnungszeichen im 
Leben junger Menschen. Und tragen ei-
nen Teil zur Verwirklichung der Pariser 
Basis bei: das Reich Gottes unter jungen 
Menschen auszubreiten.
So zum Beispiel im YMCA Kolumbien. 
An vier Orten werden dort gerade Pro-
gramme der Jugendarbeit aufgebaut. 
Zentrales Anliegen ist, Ehrenamtliche 
für den YMCA zu schulen, ehrenamt-
liches Engagement zu stärken und For-
men der geistlichen Gemeinschaft zu le-
ben. Ende Mai fand eine Konferenz statt, 
auf der die Mitarbeitenden der Frage 
nachgingen, wie die christliche Identität 
des YMCA gestärkt werden kann. Das ist 
eines unserer CVJM-Hoffnungszeichen!

C VJM DEUTSCHL AND   CVJM-HOFFNUNGSZEICHEN

Im Jahr 2021 wurde in Venezuela der YMCA 
Margarita gegründet

Im YMCA Sierra Leone wird diese junge Frau 
als Schneiderin ausgebildet
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führen wolle

MUTIG ZUKUNFTS-SCHRITTE GEHEN
Aus der Mitarbeitenden-Ermutigungsandacht beim Basecamp23

Für den ersten Schritt braucht es Mut. 
Manche sagen auch, der erste Schritt 
ist der schwerste, wenn es darum geht, 
etwas Neues zu wagen oder etwas auf-
zugeben, das eine lange Tradition hatte.
Es ist eine außergewöhnliche Ge-
schichte, die von Jesus und Petrus 
überliefert ist (nachzulesen in Mat-
thäus 14, 24-31). Eine »Mutig-Schrit-
te-wagen«-Geschichte: Nachts fahren 
die Jünger bei starkem Wind in ihrem 
Boot über den See Genezareth. Jesus 
kommt über den See gelaufen. Als Pet-
rus ihn erkennt, will er selbst auf dem 
Wasser zu Jesus gehen.

Mutig sein
Veränderungsprozesse erfordern Mut 
und die Bereitschaft, die eigene Kom-
fortzone zu verlassen.
Petrus wagt sich, ganz ohne doppelten 
Boden. Ob er seine Schritte zaghaft 
setzt oder kraftvoll, wissen wir nicht. 
Aber er geht los. Ich wünsche uns 
im CVJM Mut, etwas zu wagen, Neu-
es zu starten, Altes aufzugeben. Ich 
bin mir sicher, wir werden oft die Er-
fahrung des Petrus machen: Es lohnt 
sich! Auch wenn der erste Schritt der 
schwerste ist.

Wer mutig sein will, braucht selbst Er-
mutigung. Darum: Lasst uns Ermuti-
gende sein im CVJM, damit sich ande-
re »aufs Wasser« trauen.

Ehrlich sein
Während Petrus läuft, spürt er, wie 
stark der Wind ist. Das ist bemerkens-
wert und menschlich und so wohl-
tuend. Denn der Wind kommt nicht 
plötzlich auf. Er hat die gesamte Über-
fahrt der Jünger erschwert.
Es gibt Widerstände oder Herausfor-
derungen, mit denen wir im Alltag gut 
umzugehen wissen: beruflich, privat 
oder im CVJM.
Der Wind ist derselbe, doch die Wahr-
nehmung ist eine andere, weil die 
Situation ungewohnt ist. Die Alltags-
routinen tragen nicht so wie sonst. 
Das konnten sie damals nicht und 
können sie auch nicht, wenn wir Neu-
es wagen.
Petrus spürt die Herausforderung und 
sagt zu Jesus: »Ich schaffe es nicht al-
lein. Herr, rette mich.« Lasst uns ehr-
lich werden voreinander und vor Gott. 
Und mit ihm rechnen – gerade in den 
herausfordernden Situationen. Ange-
wiesen sein auf Gott: Das darf sein.

Gehalten sein
»Sofort« ist ein großartiges Wort: Un-
verzüglich, ohne Verzögerung nimmt 
Jesus Petrus an der Hand. Er streckt 
sie nicht nur entgegen. Er packt zu. 
Wie sehr wünschte ich mir das auch 
immer wieder, dass Jesus mich fest-
hält.
Die Geschichte erinnert mich daran, 
dass er es tut.
Im Alltag und in den besonderen Si-
tuationen: Du bist gehalten! Wie gut 
ist es, das zu wissen. Egal, ob mir der 
Wind zu stark vorkommt oder ich den-
ke, es ist gut, über Wasser zu laufen. Es 
kann ja beides sein. Ich bin gehalten 
bei den kleinen oder großen Alltags- 
oder Zukunftsschritten im CVJM. In 
der Leidenschaft, junge Menschen zu 
befähigen, in den Herausforderungen 
im persönlichen Alltag. Wir können 
mit Gott rechnen.

Mutig Schritte gehen – Gott geht mit!

Hansjörg Kopp
Generalsekretär  
CVJM Deutschland

Der Kongress für alle,

n

-

IMPULS VOM BASECAMP23    C VJM DEUTSCHL AND

Gefördert aus Mitteln des Kinder- und Jugendplans vom Bundesministerium  
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ).
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im CVJM

Traum-Raum für 
Fresh X-Bewegte im CVJM

Sicherer Hafen oder Neuland? Zu welchen Aufbrüchen sind 
wir bereit?
Lasst uns miteinander träumen, visionieren und uns gegen-
seitig inspirieren, CVJM als Gemeinschaft, Heimathafen oder 
auch Gemeinde zu gestalten.
• Wo und wie können wir Neugründungen von CVJM fördern?
• Wollen wir gemeindebildend sein?
• Wie können mögliche neue Formen von CVJM aussehen?
• Welche Veränderungen wollen wir voranbringen?
Diesen und weiteren Fragen wollen wir ein Wochenende lang 
Raum geben und miteinander auf die Suche gehen. Inspira-
tion werden wir durch Impulse von Jason Liesendahl (kreiert 
neben seinem Beruf als Lehrer Inhalte, die man als »Öffentli-
che Theologie« bezeichnen kann) und den Austausch mitein-
ander erhalten.

Datum: 6. bis 8. Oktober 2023
Ort: Burgsitz Spangenberg
Kosten: 20 €

Weitere Infos und Anmeldung: 
www.cvjm.de/traum-raum

Der Y-Justice-Kurs geht 
in die nächste Runde

Als CVJM setzen wir uns für eine gerechte, 
friedvolle und barmherzige Welt ein. Aber wie 
geht das und wie kann ich daran mitwirken?
Mit dem Y-Justice-Kurs wollen wir uns dieser 
Reich-Gottes-Mission anhand von sechs Sta-
tionen stellen: Welt, Bibel, Gesellschaft, SDGs 
(Nachhaltige Entwicklungsziele), CVJM und 
Ich selbst. Es wird global, konkret und es geht 
um die Vision2030 für deinen CVJM.
Der Kurs findet an einem Präsenzwochenen-
de und drei digitalen Abenden statt. 
• für junge Erwachsene im CVJM 
•  Termine: Präsenztreffen vom 24. bis 

26.11.2023 sowie Abendtermine per Zoom 
am 29.11., 6.12. und 13.12.

Demnächst folgen mehr Infos und die Anmelde- 
möglichkeit unter: www.cvjm.de/weltweit

Y-JUSTICE:
EIN CVJM-KURS
GLOBALER
NÄCHSTENLIEBE

Der Name ist Programm: Es wird getanzt, gesungen, gebastelt und erlebt. Gemeinsam. Als 
Familie, mit Kindern, Oma, Opa, Geschwistern oder Eltern. Einfach gesagt: Kinder zwischen 
fünf und zwölf Jahren bringen ihre Bezugspersonen mit und feiern mit dem, was sie tun und 
wer sie sind, das Leben und dabei denjenigen, der Geber des Lebens ist: Gott.
Glaube kann generationsübergreifend und kreativ ausprobiert werden. Kirche Kunterbunt ist 
weit offen. Wir erleben, dass Familien und Kinder diese Weite in Anspruch nehmen.
Denn: Kirche Kunterbunt spiegelt die Kultur und das Leben von Familien mit Kindern wider. 
Zugleich nimmt sie Sehnsüchte nach Gemeinschaft und Zugehörigkeit, nach Sinnsuche auf. 
Sie ist ganz Kirche, weil sie sich um die gute Nachricht von Jesus sammelt und Räume zum 
Erleben eröffnet.
Kirche Kunterbunt ist kinderleicht und deswegen einladend und zur Nachahmung geeignet. 
Das Konzept ist sehr gefragt, auch im deutschen CVJM.

Schau mal nach, wo sich die nächste Kirche Kunterbunt befindet: www.kirche-kunterbunt.de
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Fundraising ist nicht nur
etwas für die »Großen«

»Es ist immer möglich, wenn man daran glaubt 
und die Wiese entsprechend vorbereitet.«
Der Begriff »Fundraising« wird im Allgemei-
nen vor allem mit großen NGOs (Nichtregie-
rungsorganisationen) und Vereinen in Verbin-
dung gebracht. Allerdings bildet das nur die 
halbe Wahrheit ab.
Fundraising ist unter Umständen durchaus 
auch für kleine Vereine realisierbar, und ist 
ein wirksames und wichtiges Mittel, um lang-
fristig Spenden zu sammeln. Jochen Brühl, 
Fundraiser des CVJM Deutschland, hat dazu 
ein paar grundlegende Gedanken und Tipps 
aufgeschrieben.

Nachzulesen auf www.cvjm.de/fundraising

Noch viel mehr aktuelle  Nachrichten 

aus dem CVJM Deutschland und den

CVJM-Mitgliedsverbänden

findest du unter www.cvjm.de

Informationen zur CVJM-Hochschule 

gibt es unter www.cvjm-hochschule.de

Begegnung mit dem 
YMCA Rumänien

Es ist ein bewegender Moment: Mit Geschwistern aus dem 
YMCA Rumänien stehen wir an der Grenze zur Ukraine, am 
Grenzübergang Sighetu Marmaţiei. Sie erzählen uns von 
den ersten Monaten nach Ausbruch des Krieges. In diesen 
haben Teams aus dem YMCA die Wochenendschichten der 
Aufnahmestelle gestemmt. Von Februar bis April 2022 sind 
sie am Grenzübergang gewesen, haben mit ihren eigenen 
Laptops Geflüchtete registriert und über mögliche Unter-
künfte und Unterstützung informiert.
Inzwischen arbeitet der YMCA Rumänien nicht mehr di-
rekt an der Grenze, aber weiter mit Geflüchteten aus der 
Ukraine. Gemeinsam mit zwei anderen Organisationen ha-
ben sie in Baia Mare das Begegnungszentrum ROUA aufge-
baut. Dort können ukrainische Kinder jeden Tag nach der 
Schule in die Nachmittagsbetreuung gehen. Psychologin-
nen bieten Einzel- und Gruppenberatungen an. Die Eltern 
können an Sprachkursen teilnehmen, eine Mitarbeiterin 
berät sie über Jobmöglichkeiten.
Beginnend mit Ersthilfe an der Grenze hat der YMCA Ru-
mänien einen kontinuierlichen Arbeitsbereich aufgebaut. 
Mit Leidenschaft und Herz sind sie für die Geflüchteten da, 

begegnen ihren Bedürfnissen. Die Angebote sollen weiter 
ausgebaut werden, zum Beispiel mit einer mobilen Jugend-
arbeit in den umliegenden Orten. Hierfür wird der VW-Bus 
des Christivals eingesetzt, für den wir uns für den YMCA 
Rumänien beworben und den wir ihnen im Februar ge-
bracht haben.
Für uns war es toll zu sehen, wie sich unsere Geschwister in 
Rumänien in diesem Bereich engagieren.

Claudia Kuhn, Referentin CVJM-Hoffnungszeichen

2023-03 CVJM Magazin Deutschland_209523.indd   192023-03 CVJM Magazin Deutschland_209523.indd   19 01.06.23   14:2301.06.23   14:23

CVJM Magazin   31   



DURCH »TRUESTORY« ÜBER 
JESUS INS GESPRÄCH KOMMEN
Im Februar und März fand die überkonfessionelle Veranstaltungsreihe »truestory« 
(früher Jesushouse) statt. Auch CVJM-Ortsvereine und Evangelistinnen und Evange-
listen aus dem CVJM nahmen daran teil. Einige berichten hier von ihren Erlebnissen.

»Was du gesagt hast, das stimmt!« Als 
Evangelistin oder Evangelist schmei-
chelt es, wenn von Teilnehmenden 
einer Veranstaltung solch ein Feed-
back kommt. Einstimmung und Er-
kenntnis können erste Schritte des 
Glaubens sein. Aber Vorsicht! Die ge-
wünschte Reaktion Teilnehmender 
bei einer Evangelisation ist nicht: Du 
hast Recht! Sondern: Ich mache mir zu 
eigen, was ich gehört habe. Es ist stim-

mig. Es passt zu dem, was ich erlebe. 
Es spricht in mein Leben.
Junge Menschen können sagen: true 
story!
Also: Was Jesus durch sein Leben zeigt 
und sagt, nehme ich mit auf meinen 
Lebensweg. Ich nehme seine Zusa-
gen für mich in Anspruch. Sie sind 
dadurch Säulen meines Lebens. Es ist 
wichtig, dass Jesus‘ gute Nachricht ge-
hört wird.

Die überkonfessionelle Veranstal-
tungsreihe »truestory« eröffnet diesen 
Raum. Das geschieht in unterschied-
lichen Formaten: als Bühnenveran-
staltung, im Gesprächsformat und 
auch als Livestream. Gastgeber waren 
vom 13. Februar bis 26. März über 780 
Gruppen in Deutschland, Österreich, 
der Schweiz und sogar in Namibia. 
Darunter waren auch verschiedene 
CVJM-Ortsvereine.

C VJM DEUTSCHL AND   JUGENDEVANGELISATION

»Von Tag zu Tag ließen sich mehr Teenager einladen, 

sodass wir im Laufe der Woche rund 450 Personen er-

reichen konnten.

Besonders an einem Abend staunten viele der Jugend-

lichen nicht schlecht, als wir den Social-Media-Star 

Noel Robinson (@noelgoescrazy) im digitalen Inter-

view begrüßen durften. Bei seinen über 30 Millionen 

Followerinnen und Followern ist der Münchner in ers-

ter Linie für seine Tanzvideos bekannt. Mit uns sprach 

er aber über die Kraft, die ihm sein Glaube gibt.

Zusammenfassend waren die truestory-Tage eine Zeit 

der Ermutigung, sowohl für die Teenager als auch für 

alle Mitarbeitenden im CVJM Halver, von der wir noch 

lange zehren werden. Wir konnten neue Gesichter im 

Verein begrüßen, die wir hoffentlich in der kommen-

den Zeit in den verschiedenen Gruppen weiter regel-

mäßig sehen werden.«

Timo Groß
CVJM Halver

»Wir haben truestory als Dialog-
format in einer Kooperation in der 
Jugendallianz veranstaltet.
Ab Mitte der Woche wurden es 
jeden Abend mehr Jugendliche 
(Freitag ca. 50) und während des 
Bibellesens und der Austauschrun-
de wurden mehr Fragen gestellt 
und diskutiert. Die Jugendlichen 
haben erlebt: Sie dürfen mit allen 
Fragen kommen.
An den letzten Abenden gab es eine 
Aufforderung, die Entscheidung 
mit Jesus persönlich zu machen 
und das symbolisch zu tun. Das ha-
ben viele angenommen. Vereinzelt 
haben sie auch das Gespräch mit 
Mitarbeitenden gesucht und für 
sich beten lassen.
Ich glaube, die Themen waren sehr 
relevant für sie und wurden gut rü-
bergebracht.«

Esther Zapf
Jugendreferentin im CVJM Würzburg
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JUGENDEVANGELISATION    C VJM DEUTSCHL AND

»Ganz erfüllt blicken wir zurück auf 

eine wunderbare WG-Woche in Er-

langen. Eine Woche lang haben wir 

(Schul-)Alltag geteilt, Essen gekocht, 

Musik gemacht, gemeinsam gelernt 

und im CVJM übernachtet.

Jeden Abend war Clemens Schlosser 

(CVJM Bayern) zu Gast und hat uns 

mit in truestory hineingenommen. 

Daraus haben sich oft spannende Dis-

kussionen entfaltet über eigentlich 

alles, was uns so bewegt hat. Wir ha-

ben darüber gesprochen, was es heißt, 

von Gott gesehen zu werden. Wo fin-

den wir Sicherheit? Und was bedeutet 

es eigentlich, Jesus zu folgen, obwohl 

er nicht mehr sichtbar hier ist? Diese 

Fragen haben uns beschäftigt.

Die Jugendlichen waren so begeistert, 

dass wir überlegen, im Sommer noch 

eine solche Woche anzubieten.«

Michaela Schlosser
CVJM Erlangen

»Bei truestory in Niesky habe ich zwei 

besondere Highlights erlebt: Zum einen 

haben sich mehrere Gemeinden aus der 

Region getroffen und sich gemeinsam 

vorbereitet. Diese Zusammenarbeit hat 

sehr gut funktioniert. Als Ergebnis konn-

ten wir truestory mit fast 150 Jugend-

lichen feiern. Keine Gemeinde hätte al-

lein eine so große Veranstaltung machen 

können.
Zum anderen: Meine Predigten waren 

eine offene Fragerunde zu den Bibelge-

schichten. Nachdem die Jugendlichen 

am Anfang etwas zögerlich waren, ha-

ben sie nach ein paar Tagen ehrliche und 

gute Fragen gestellt. Mich hat es gefreut, 

zu sehen, dass Jugendliche sich für die 

Texte aus der Bibel interessieren.«

Fabian Schmitz

Jugendevangelist im CVJM Schlesische Oberlausitz

»Unser Jugendhauskreis ›Ciafo‹ (Come in and find out) ist 
nach dem letzten Jesushouse im Jahr 2020 von zwei Mädels 
auf acht Teilnehmende angewachsen. Dieser Hauskreis 
hat truestory 2023 veranstaltet. Die Jugendlichen sind zwi-
schen 16 und 22 Jahren alt und zum Teil noch selbst auf der 
Suche und am Fragen nach Jesus.Truestory hat ihnen selbst gut getan. Sie sind durch die 

verantwortliche Mitarbeit, das Auf-andere-Zugehen und 
die Inhalte des Programms gewachsen und ermutigt wor-
den. Von den Gästen sind nach der truestory-Woche drei 
Jugendliche zum Ciafo dazu gestoßen. Dafür sind wir sehr 
dankbar!
Wir hatten sehr viel Spaß während truestory. Mit einer 
spontanen Fackelwanderung, Musik und guter Laune. Die 
Jugendlichen meinten, es sei eine coole Erfahrung, Glau-
ben mal anders zu erleben.«

Annika MennigCVJM Gemünden
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Anzeigen

WAS UNS BEWEGT
Im erweiterten Vorstand beschäftigen 
uns aktuell zwei umfangreiche Themen, 
die eng zusammenhängen und die für 
die weitere Entwicklung des Landesver-
bandes von großer Bedeutung sind. Bei 
der Erstellung des Jahresabschlusses 
2022 zeigte sich, dass die Kostensteige-
rungen des vergangenen Jahres in unse-
ren Freizeiten, in unseren Häusern und 
auch bei den vielen Aktivitäten wie Ver-
einsbesuchen der Landessekretäre zum 
Tragen kommen. Erschwerend kommt 
dazu, dass unsere Häuser im ersten 
Quartal 2022 noch nicht geöffnet waren. 
Dadurch mussten wir in 2022 einen er-
heblichen Verlust verbuchen. Deshalb 
wird uns das Thema finanzielle Situa-
tion und notwendige Veränderungen 
auch im weiteren Jahr beschäftigen. 
Der erweiterte Vorstand und auch der 
Hauptausschuss werden diesem Thema 
ein großes Augenmerk widmen. 
Das zweite wichtige Thema ist eng da-
mit verknüpft, nämlich die Weiterent-

wicklung unserer Burg Wernfels, um 
auch weiterhin Gästen einen angeneh-
men Aufenthalt und uns einen wirt-
schaftlichen Betrieb zu ermöglichen. 
Wir beschäftigen uns mit der zukünf-
tigen Energieversorgung (siehe auch 
letzte CM). Außerdem hat sich uns die 
Möglichkeit geboten, im direkten Um-
feld der Burg eine Immobilie zu erwer-
ben. Nach intensiver Beratung hat der 
Hauptausschuss den Kauf dieses Ob-
jektes beschlossen. Finanzieren konn-
ten wir dies durch große Unterstützung 
unserer bayerischen CVJM-Stiftung, so 
dass der Erwerb nicht direkt aus Rück-
lagen es Landesverbandes bezahlt 
werden musste. Jetzt geht es daran, 
zu überlegen, welche Möglichkeiten 
das Grundstück und die Gebäude bie-
ten, und was uns für die Burg und ihre 
Gäste den größten Nutzen bringt. Da-
neben haben wir nach intensiver Be-
ratung im erweiterten Vorstand für die 
Burg ab September einen Erlebnispäd-

Jürgen Strobel
Schatzmeister des CVJM Bayern 

BAYERN   LANDESVERBAND

Annika
wird an der Malche zur Erzieherin 
& Gemeindepädagogin ausgebildet.
www.malche.de | info@malche.de

EvangElischE MissionsschulE 
untErwEissach

„Ich wurde 
 ausgebildet zu 
eigenem Nach - 
 denken und 
Schlüsse ziehen, 
habe keine vor - 
gestanzten Ant- 
worten gelernt. 
Das hilft mir 
extrem.“ 
Daniel, Schüler-
kontaktarbeit

 4-jährige Fachschule, kirchlich und 
staatlich aner kannte ausbildung:  
 Jugend referent/-in    Gemeinde-

pädagoge/-in,    Prediger/-in 
    Religionslehrer/-in   u. a. 

 theologische und pädagogische 
Berufskompetenz: Verzahnung von 
Theorie &  Praxis inklusive Mentoring 

 wohn-, lern- & lebensgemeinschaft
 Bafög (rückzahlungsfrei)
 1-jähriger Kurs für Ehrenamtliche

71554 Weissach i.T.  ·  0 71 91 / 35 34 - 0  ·  www.missionsschule.de

EVANGELISCHE MISSIONSSCHULE
UNTERWEISSACH
SEMINAR FÜR THEOLOGIE,  
JUGEND- und GEMEINDEPÄDAGOGIK

Das L��e� l�ben .  Go� dien�� .
kompetent . mittendrin

agogen angestellt. Bisher wurden sol-
che Aktivitäten für Schulklassen durch 
externe Dienstleister angeboten, diese 
Angebote haben sich in der Coronazeit 
stark zurückentwickelt bzw. die Ange-
bote sind nur mit teuren Busfahrten 
erreichbar. Außerdem gehört zu dieser 
Stelle die pädagogische und zukünftig 
geistliche Begleitung der BDF-ler auf 
der Burg. 
Im Herbst sind Neuwahlen für unsere 
Gremien; manche aus unserem Kreis 
stellen sich wieder zur Wahl, aber auch 
neue Kandidaten werden dazukom-
men. Wir wünschen uns, dass viele 
CVJMer aus den Ortsvereinen die zu-
künftige Entwicklung unseres Landes-
verbandes mitgestalten und hoffen auf 
eine rege Beteiligung an den Wahlen. 
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Übrigens…
Unser Magazin findest du auch online unter www.cvjm-bayern.de/
cvjm-magazin. Zur Zusendung des Magazins wird deine Adresse 
gespeichert und weiter verwendet, du kannnst es aber jederzeit bei 
uns per E-Mail (info@cvjm-bayern.de) ab- oder online bestellen.

Auszug wichtiger Termine unseres Landessekretärsteams. Herzlichen Dank 
für alle Gebete und Unterstützung! Gebetskalender Juni bis September: 

JUNI	
18.	 Gottesdienst Unterasbach 	 Michael Götz
23.	 Kompetenzteam Mitarbeitendengewinnung	 Thomas Göttlicher
23. - 25.	 Landesjugendkammer 	 Dina Ketzer 
23. - 25. 	 Summer & Friends WE in Selbitz	 Daniel Gass
25.	 Gottesdienst CVJM Trogen	 Daniel Gass
25.	 Gottesdienst Rentweinsdorf 	 Michael Götz
26. - 02.07. Regio Woche Oberfranken Nord	 Ganzes Team 

JULI
03.	 Beginn der GlobalCastle 	 Friederike Giesler,	
	 Sommercamp Saison 	 Moritz Kreutz 
08.	 Kinderactiontag CVJM Markt Erlbach	 Micha Block 
13. 	 Tagesausflug Ammersee und 	 Hans-Helmut Heller,  
	 Kloster Andechs	 Petra Dümmler
19.	 Kollegiale Beratungstag für Hauptamtliche	 Martin Schmid
19.	 KonfiLAB Tagung	 Thomas Göttlicher 
22. - 29.	 Aufbau Waging 	 Clemens Schlosser 
28.	 Jugendgottesdienst CVJM Kulmbach	 Dina Ketzer 
29.	 Schulungstag CVJM Wieseth	 Martin Schmid

AUGUST
	 Sommerfreizeiten für Kinder, Jugendliche, 	 Ganzes Team 
	 Familien, junge Erwachsene & Erwachsene  
	 auf der Burg, in Waging und der Rhön    	

SEPTEMBER
08. - 10.	 Worship Inspiration Schönblick	 Thomas Göttlicher 
12. - 13.	 AGJE-Vorstand	 Daniel Gass
14.	 CVJM Bamberg Freundestag	 Thomas Göttlicher 
15. - 17.	 Single-Freizeit CVJM Haag	 Daniel Gass 
15. - 17.	 ‚Dennoch‘ Konferenz	 Jele Mailänder 
16.- 17.	 Männer auf Rädern entlang Wörnitz	 Hans-Helmut Heller, 
	 und Altmühl	 Bernd Jakob
22. - 24.	 MUT School 	 Jele Mailänder 
30.	 Tohuwabohu Kirche 	 Jele Mailänder
30.	 Neuer Jahrgang GlobalCastle	 Friederike Giesler,	
		  Moritz Kreutz

Gebetskalender Kontakt

Gabi Schaffer
Buchhaltung

schaffer@cvjm-bayern.de

Berthold vom Orde
Buchhaltung

vom-orde@cvjm-bayern.de

Clemens Schlosser
Erlebnispädagogik, Teenager, Jungs 

c.schlosser@cvjm-bayern.de

Bertram Unger
Stellvertretender 

Vorsitzender

Daniela Mailänder
Fresh X unter Familien

mailaender@cvjm-bayern.de

Antonia Schmidt 
Buchhaltung

schmidt@cvjm-bayern.de

Petra Dümmler
Reisen, KonfiCastle, Frauen

urlaub@cvjm-bayern.de

Mariela Grüner
Personalverwaltung

gruener@cvjm-bayern.de

Hans-Helmut Heller
Geschäftsführer

heller@cvjm-bayern.de

Clemens Winterhoff 
Hausleiter Gunzenhausen 

jh-gunzenhausen@cvjm-bayern.de

Martin Schmid
Vereinsentwicklung

schmid@cvjm-bayern.de

Dina Ketzer
Teenager, Mädchen

ketzer@cvjm-bayern.de

Thomas Göttlicher
KonfiCastle, Musik & Kreatives
goettlicher@cvjm-bayern.de

Micha Block
Kinder

block@cvjm-bayern.de

Jürgen Strobel
Schatzmeister 

Christian Habermann
Stellvertretender 

Vorsitzender

Carola Welker
Vorsitzende 

CVJM Bayern

Daniel Gass
Junge Erwachsene, Weltweit

gass@cvjm-bayern.de

David Kogge
Hausleiter Burg Wernfels

burg@cvjm-bayern.de

Bernd Jakob
Assistent von Geschäftsführer 

und Generalsekretär
jakob@cvjm-bayern.de

Viktoria Trofimova
Ukraine-Hilfe

trofimova@cvjm-bayern.de 

Friederike Giesler 
Global Castle

globalcastle@cvjm-bayern.de

Mortiz Kreutz
Global Castle

globalcastle@cvjm-bayern.de

Michael Götz
Generalsekretär 

goetz@cvjm-bayern.de

Telefon & Internet:
T (0911) 62814-0
www.cvjm-bayern.de

Lena Grassl | Annika Walther
Öffentlichkeitsarbeit

presse@cvjm-bayern.de

375.000 €, das ist die Summe, die im Jahr 2023 benötigt 
wird, um die vielfältigen Aufgaben des CVJM Bayern  
finanzieren zu können. Aktuell sind besonders Spenden für 
die Dienste unserer Landessekretäre, für unsere Sommer- 
freizeiten sowie für Schulungen für unsere Ehrenamt-
lichen wichtig.

Ziel 2023: 375.000 €
Spendenstand 26.05.2023:            
74.500 €

Mario Drechsel
IT-Verantwortlicher

drechsel@cvjm-bayern.de

Martina Linhardt-Wolfrum 
Freizeitenverwaltung

freizeiten@cvjm-bayern.de
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NICHT OHNE IHN! 
NICHT OHNE DICH!

KLIPP & KL AR

Die Auferstehung am Ostermorgen feierten Solveig, unsere 
Tochter, und ich in diesem Jahr in Jerusalem auf dem Ölberg 
um 5.30 Uhr morgens. Nach dem Gottesdienst machten wir 
einen Osterspaziergang vom Ölberg runter in den Garten 
Gethsemane und dann wieder rauf an der Klagemauer vorbei 
auf den Tempelberg und durch die Via Dolorosa bis zur Gra-
beskirche.
Als wir oben auf dem Ölberg standen mit dem Blick auf die 
Altstadt Jerusalems, musste ich an die 11 Freunde denken, 
die knapp 2000 Jahre vor uns hier standen, als Jesus ihnen als 
Auferstandener folgenden Auftrag mitgab: »Wenn der Heili-
ge Geist auf euch herabkommt, werdet ihr Kraft empfangen. 
Dann werdet ihr meine Zeugen sein in Jerusalem, in ganz Ju-
däa und Samarien und bis ans Ende der Erde.« (Apg 1,8) 

Was für eine krasse Mission! Vom Ölberg aus kann man zu 
Golgatha und all den anderen Orten hinübersehen, die sich 
traumatisch in die Erinnerungen der Jünger eingebrannt 
haben. Wie sollen die 11 Freunde, die sich oft nicht als die 
begnadete Elitetruppe erwiesen haben, Zeugen sein allein 
schon in Jerusalem? Und dann mussten sie sich nur umdre-
hen und konnten große Teile von Judäa sehen – Bethanien, 
Bethlehem. Mit all den Menschen dort. Und weil das noch 
nicht genug war, noch zwei obendrauf: Erstens alle in Sama-
rien und zweitens bis ans Ende der Welt! Einfach schlicht un-
vorstellbar, unmöglich – komplett verrückt. Selbst mit aller 
Kraft des Heiligen Geistes – das klingt absurd.

CVJM-Landesverband Bayern e. V., Schweinauer Hauptstr. 38, 90441 Nürnberg

Euer Michael 
Generalsekretär des  
CVJM-Landesverband Bayern

Und heute? Heute schauen wir zurück und können nur stau-
nen. Annähernd 100% der Menschheit kennt mindestens den 
Namen Jesus Christus. In Asien – besonders in Korea und 
China – hat es in den vergangenen Jahrzehnten die größte Er-
weckung der Kirchengeschichte gegeben. Und jeder von uns, 
der heute an Jesus Christus glaubt, steht auf einer riesigen 
Pyramide von Menschen, die immer wieder der nächsten Ge-
neration die unbändige Liebe Gottes in Jesus Christus bezeugt 
haben. Oft auch nicht als die begnadete Elitetruppe, sondern 
mit vielen Tiefschlägen, Irrwegen und teilweise katastropha-
len Entgleisungen. Und trotz uns schwachen Zeugen hat sich 
Jesus, sein Heiliger Geist der Vergebung, des Vertrauens und 
der Hoffnung durchgesetzt. Tausende von A-, B- und C-Pro-
mis durch die Zeiten sind in Vergessenheit geraten - Jesus 
nicht. Somit bekennen wir auch heute: Nicht ohne DICH! Und 
er wiederum sieht uns an und sagt wie damals zu seinen 11 
Freunden: Nicht ohne DICH. Du wirst mein Zeuge sein – dank 
der Kraft des Heiligen Geistes.

In diesem Sinne einen gesegneten Sommer – nicht ohne IHN 
und nicht ohne DICH!




